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Inhaber
Marc Stender
Am Baumlehrpfad

41179 MG-Rheindahlen
Tel. 0 21 61 / 30 80 066

„10 Minuten für Dich“ 
Caritas und KoKoBe 

verschenken Zuhörzeit
 An fünf Tagen im Mai widmen die 
erfahrenen Sozialarbeiter*innen 
der Gemeindesozialarbeit des 
Caritasverbandes Mönchenglad-
bach und der Koordinierungs-, 
Kontakt- und Beratungsstellen 
(KoKoBe) für Menschen mit Be-
hinderung ihre volle Aufmerk-
samkeit den Mönchengladbacher 
Bürgerinnen und Bürgern, die 
etwas auf dem Herzen haben: „10 
Minuten Zeit für Dich – wir hören 
Dir zu“ lautet das Gesprächsan-
gebot an alle Interessierten, die 
ihr Herz ausschütten möchten, 
ganz egal, welches Thema sie 
gerade (am meisten) bewegt. 
Denn nur die Beschenkten 
selbst bestimmen, was in der 
geschützten Gesprächssituation 
zur Sprache kommen, zu Gehör 
gebracht oder im vertraulichen 
Beisammensein einfach nur be-
dacht oder gefühlt werden kann. 
Eines ist allen Nutzer*innen die-
ses Angebotes gewiss: eine zu-
gewandte Ansprechperson, die 
zehn Minuten lang einfühlsam 
und achtsam zuhört.
„In der gegenwärtigen Zeit, die 
uns alle in nicht gekannter Weise 
herausfordert, gibt es sowohl 
bewegende als auch belastende 
Themen im Überfluss, aber nicht 
immer und für jede*n hinreichend 
Gelegenheit, Gedanken und Sor-
gen mit anderen zu teilen“, stellt 
Gemeindesozialarbeiterin Brigitte 
Oltmanns fest. 
Corona-Pandemie, Klima-Katast-
rophen und der Kriegsausbruch 
in Europa haben die Grundfesten 
einer sicher gewähnten Lebens-
führung zutiefst erschüttert und 
das soziale Miteinander spürbar 
verändert. 
„Der Umgang mit den Krisen und 
ihren Folgen ist sehr unterschied-
lich: Unsicherheiten, Ängste und 
Vereinsamung auf der einen tref-
fen auf Solidarität, Zuversicht 

und Hilfsbereitschaf t auf der 
anderen Seite“, so Christopher 
Micha, Mitarbeiter des KoKoBe-
Standorts Rheydt.
Adam Albin, Mitarbeiter des 
KoKoBe-Standor ts Mönchen-
gladbach, ergänzt: „Wir haben 
dieses Projekt gemeinsam entwi-
ckelt, um auch die Perspektiven 
von Menschen mit geistigen und 
körperlichen Beeinträchtigun-
gen und ihren Angehörigen, den 
Zielgruppen unserer Beratungs-
angebote, mit einzubeziehen.“ 
Die im Krisenmodus plötzlich 
einsetzenden Veränderungen im 
alltäglichen Leben und zum Teil 
sehr massiv erlebten Eingriffe in 
gewohnte Strukturen und Abläu-
fe haben nach der Erfahrung der 
KoKoBe-Berater*innen diesem 
Personenkreis in den vergan-
genen zwei Jahren besonders 
schwer zugesetzt. „Uns geht es 
in dem Projekt auch darum, Resi-
lienz zu stärken“, betont deshalb 
KoKoBe-Kollegin Anja Weichert. 
„Wir möchten Mut machen und 
Solidarität zeigen.“
Um Interessierten die Wahrneh-
mung des Angebotes unkompli-
ziert und ortsnah zu ermöglichen, 
sind die Projektpartner*innen in 
Rheindahlen auf dem Wochen-
markt Mühlentorplatz präsent am 
Freitag 20.05.2022 zur Marktzeit 
von 14:00 bis 16:00 Uhr.
Für die Aktion „10 Minuten Zeit 
für Dich – wir hören Dir zu“ ha-
ben sich der Fachdienst Gemein-
desozialarbeit des Caritasverban-
des Mönchengladbach und die 
Mitarbeiter*innen der KoKoBe 
Mönchengladbach zur Projekt-
initiative auf Zeit zusammenge-
schlossen. 
Beide Institutionen interessiert 
die aktuelle Situation von Men-
schen mit und ohne Beeinträch-
tigung: 
Wie geht es den Menschen in 
Mönchengladbach? Was sind 
ihre zentralen Lebensthemen? 
Was wünschen sie sich? Mit 
den bei der gemeinsamen Akti-
on gewonnenen Erkenntnissen 
und Antworten auf diese und 
weitere Leitfragen erhoffen sich 
die Projektpartner*innen, ihre 
Beratungsangebote noch pass-
genauer an sozialräumlichen 
Gegebenheiten und konkreten 
Lebenswelten der jeweils ange-
sprochenen Personengruppen 
ausrichten zu können.

Einführung ins Bogenschießen
Konzentration, Koordination und Fitness stehen im Mittelpunkt bei der 
Einführung des Bogenschießens. Im Rahmen des Förderprogramms 
bewegt GESUND bleiben in NRW, bietet der Stadtsportbund Mön-
chengladbach dieses kostenlose Angebot für alle an am Samstag, 
07.05.2022, 10:00 – 14:00 Uhr, im Vereinshaus des TV Rheindahlen ,
Max-Reger-Straße 55, Anmeldung an: Kerstin.Schultz@mg-sport.de

Wie kann man den Lärm durch den 
Amazon-LKW-Verkehr reduzieren?

Der Fehler ist nach Meinung 
vieler Rheindahlener vor Jahren 
gemacht worden, als man die 
Ansiedlung von Amazon und 
Reuter im Industriegebiet an der 
Erkelenzer Straße genehmigt hat. 

„Diese Firmen mit einem so hohen 
Verkehrsaufkommen gehören di-
rekt an die Autobahn aber nicht 
nach Rheindahlen!“, hört man 
immer wieder. Durch den dras-
tisch gestiegenen LKW-Verkehr 
fühlen sich die Anlieger an der 
Mennrather Straße, Mennrath, 
Voosen, Günhoven, Augstein-
straße erheblich belästigt, vor 
allem durch den erhöhten Lärm. 
Sie haben sich zu einer Initiative 

„Gemeinsam gegen Laut“ zusam-
mengeschlossen, eine Petition 
mit Forderungen formuliert, die 
von über 500 Anwohnern unter-
zeichnet und im November 2021 
an Bezirksvorsteher Ulrich Mo-
nes überreicht wurde. Der ver-
sprach bei der Übergabe, dass 
die Anwohner in einer Bürgerin-
formation mit Fachleuten aus der 
Verwaltung ihre Probleme und 
Anregungen diskutieren können. 
Wegen der Corona-Pandemie 
mehrfach verschoben fand die-
se Informationsveranstaltung in 
der letzten Woche in den Räumen 
der AWO statt. Bezirksvorsteher 
Mones erläuterte den mehr als 
30 erschienenen Anwohnern zu 
Beginn, dass wir Amazon und Reu-
ter nicht mehr wegbekommen, 
damit müssen wir leben, aber wir 
wollen versuchen, die negativen 
Begleitumstände so weit es in 
unserer Macht steht, zu reduzie-
ren. Er hatte mehrere Vertreter 
aus der Verwaltung eingeladen, 
die sich zunächst die anschau-
lich vorgetragenen Probleme der 
Anwohner anhörten und erklärten, 

dass sie viele Probleme nun klarer 
sehen. Abteilungsleiter Heinrichs, 
für Verkehrslenkung zuständig: 

„Ich verstehe alle ihre Probleme, 
aber wir müssen uns an geltendes 
Recht halten!“ Man könne z.B. 
nicht einfach die Mennrather Stra-
ße für den LKW-Verkehr sperren 
oder eine Tempo-30-Zone einrich-
ten, weil es eine übergeordnete 
Straße ist, die Stadtteile mitein-
ander verbindet, auch wenn hier 
eine Bezirkssportanlage ist, die 
von Kindern und Jugendlichen 
genutzt wird, auch wenn hier 
gerast wird. Heinrichs: „Wir sind 
aber heute nicht hier, um Ihnen 
alles zu erklären, was nicht geht, 
sondern um zu schauen, was wir 
möglich machen können.“ Der 
Forderungskatalog der Anwoh-
ner wurde anschließend Punkt 
für Punkt durchgearbeitet. Bei 
vielen Forderungen stellte sich 
heraus, dass man zunächst neue 
Lärmmessungen abwarten muss, 
die in diesem Jahr erfolgen. Bis 
Ende des Jahres wird mit Hilfe 
verschärfter Berechnungsme-
thoden eine Lärmkarte für die 
Stadt erstellt, aus der sich dann 
eventuell Maßnahmen für Lärmre-
duzierung ergeben könnten, wie 
beispielsweise Tempo-30-Zonen, 
Lärmschutzfenster, Flüsterasphalt 
usw. Sowohl die Verwaltungsmit-
arbeiter als auch Bezirksvorsteher 
Ulrich Mones versprachen, dass 
man weiterhin im Gespräch bleibe 
und auch die Anregung aufgreife, 
sich bei einem Termin mit den 
Anwohnern die Probleme vor Ort 
erläutern zu lassen. 
Viele der Erschienenen waren 
nach der Veranstaltung zufrieden, 
weil sie sich mit ihren Problemen 
zum ersten Mal ernst genommen 
fühlten. 
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Claudia 
Randerath
Rochusstraße 297

41179 Mönchengladbach
Tel. 02161 / 660535

Mobil 0173 / 9138147

Büro- und
Treppenhaus-

reinigung
Bügelservice

Top renoviertes 90 qm Büro / Praxisfläche 
im Erdgeschoss (Barrierefrei)

für diverse Gewerbe auf der Gladbacher Straße
in bestem Zustand ab sofort zu vermieten.
Exklusive Ausstattung, inkl. Einbauküche

Telefon: 0175 388 6227

Fast 40 Jahre Blasorchester Günhoven
Am Montag, den 04. April traf sich 
das Blasorchester Günhoven zur 
diesjährigen Mitgliederversamm-
lung. Leider hatte das Orchester 
coronabedingt in den letzten bei-
den Jahren nicht so viele Auftrit-
te wie gewohnt. Doch der erste 
Vorsitzende Alexander Hamacher 
konnte dennoch ein positives 
Fazit ziehen: Nach dem selbst-
gewählten „Winter-Lock-Down“ 
sind die Proben nun wieder gut 
besucht und es haben sich auch 
während der Pandemie neue Mu-
siker für den Verein entschieden.
Einen Wechsel im Vorstand gab 
es beim Geschäftsführer. Markus 
Krauser verabschiedete sich nach 
acht Jahren aus dem Vorstand 
und als neuer Geschäftsführer 
wurde Markus Pohlen gewählt. 
Dieser freut sich auf seine neue 
Aufgabe und die Vorstandsarbeit 
mit Alexander Hamacher, Annette 
Sundermann-Schrammen, Nicole 
Kochs, Heidi Beuscher, Michaela 
Mundry, Kathrin Jegen und Fran-
ziska Knorr. Neben den hoffentlich 

wieder zahlreicheren Auftritten in 
diesem Jahr wird sich das Bla-
sorchester Günhoven unter der 
Leitung von Thomas Görgemanns 
auf das 40jährige Jubiläum im 
nächsten Jahr vorbereiten. Wer 
gerne musiziert und das auf ei-
nem Blasinstrument, der ist auf 
den Proben montags von 19-21 
Uhr im Pfarrheim Hehn herzlich 
willkommen. Nähere Infos gibt 
es bei Alexander Hamacher unter 
02166/146123 oder hoerakustik.
Hamacher@t-online.de.

Lehmkuhlenweg 2 - 41065 MönchengladbachLehmkuhlenweg 2 - 41065 Mönchengladbach
Tel: 0 21 61 / 65 69 00 - info@woelfinger-mg.deTel: 0 21 61 / 65 69 00 - info@woelfinger-mg.de

www.shop.woelfinger-mg.dewww.shop.woelfinger-mg.de

Seit 1920- Ihr Partner 
für Hausgeräte

Unsere Beratung und 
unser Service sind wie 

die Produkte, die wir verkaufen:
effizient und nachhaltig

Neugierig?Neugierig?
EinfachEinfach
mal reinschauen!mal reinschauen!

Ende der Nachbarschaftshilfe Voosen
Nach dem 2. Weltkrieg waren Nachbarschaftshilfe und Notgemeinschaft 
besonders wichtig und notwendig für die Dorfgemeinschaft. Die Zeiten 
haben sich geändert. Notgemeinschaften als Sterbekassen in der 
bisherigen Form sind nicht mehr zeitgemäß, weil ihre Leistungen im 
Verhältnis zu den heutigen hohen Kosten für eine Bestattung nicht 
mehr angemessen sind. Um die Leistungen angemessen zu verbes-
sern, müssten die Beiträge erheblich erhöht werden und das scheint 
bei fortschreitendem Mitgliederschwund nicht möglich zu sein. Weil 
eine Beitragserhöhung oder eine Auflösung der Nachbarschaftshilfe 
Voosen laut Satzung von den Mitgliedern beschlossen werden muss, 
eine Mitgliederversammlung aber wegen der Corona-Pandemie nicht 
stattfinden konnte, hatte der Vorstand der Nachbarschaftshilfe Voosen 
die Mitglieder in einem Informationsschreiben entscheiden lassen, ob 
die Nachbarschaftshilfe Voosen aufgelöst werden oder in der bishe-
rigen Form fortbestehen sollte und wie im Falle der Auflösung mit 
dem Restvermögen verfahren werden sollte. Eine große Mehrheit der 
Mitglieder votierte für die Auflösung der Nachbarschaftshilfe Voosen. 
Das Restvermögen solle der Interessengemeinschaft Voosen übergeben 
werden, die es für gemeinnützige Zwecke verwenden soll. Der Vor-
stand hat die Auflösung der Nachbarschaftshilfe Voosen durchgeführt.
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Praxis für 
Ergotherapie 

� 	 Ergotherapie für Erwachsene 		
		  und Kinder nach modernsten 
		  Therapieansätzen
� 	 Klientzentriert, Betätigungsori-		
		  entiert: Im Alltag selbstständig! 
Mögliche Behandlungsgebiete:
� 	 Schlaganfall, Parkinson, MS, 		
		  Demenz, Alzheimer, Rheuma /		
		  Arthrose 
� 	 AD(H)S, Entwicklungsverzöge-		
		  rungen, Konzentration, Grob-/		
		  Feinmotorik, Grafomotorik

Melanie Effertz
Ergotherapeutin B.Sc. (NL)
Am Wickrather Tor 29 · 41179 MG

Tel. 02161/567772 · info@ergo-mg.de

Neuer Vorschulkurs (iPunkt-Training) ab Januar
Ab November bieten wir die Hochtontherapie 
an! 
Homepage: www.ergo-mg.de 

info@roemer-steuerberatung.de
–

www.roemer-steuerberatung.de

Gladbacher Str. 1 · 41179 MG-Rheindahlen
Telefon 0 21 61 / 90 50 00
Telefax 0 21 61 / 58 45 51

Benedikt Roemer
Steuerberater · Dipl.Kfm.(FH)

kfd St. Helena lädt ein…..
Wir wollen nach langer Zeit wieder feiern…… und laden junge 
Frauen, Junggebliebene, Großmütter auch mit ihren Enkelinnen ein 
zum Sommer-Spezial / Die lust’gen Frau’n von Dahlen - Best of….!
Am Freitag, dem 10. Juni 2022 um 19 Uhr im Jugendheim steigt der 
frohe, musikalische Abend und die Show!!! Die lust`gen Frau’n von 
Dahlen, laden zu diesem Abend der guten Laune ein. Karten bei den 
Mitarbeiterinnen der kfd und unter: Tel. 58 04 63. oder Tel. 58  05 75
Autorin Inge Jansen liest am 09.05.2022 aus ihrem neuen Buch „Wir 
sehen uns in Ca’diz“ um 19 Uhr im Helenatreff,  Mühlenwallstraße 73.
Anmeldung erforderlich unter Telefon 580938.

Spielgruppen  der kfd unter neuer Leitung
Frau Andrea Bittner hat vor den Osterferien die Leitung der Spielgrup-
pen im Helenatreff abgegeben. Seit August 2018 hat sie diese mit
großer Verlässlichkeit geführt. Dafür dankt die kfd Andrea sehr. Ab dem 
26.04.22 werden die Spielgruppen von Rula Azzam weitergeführt. Für 
die jungen Frauen ist die Spielgruppe ein ganz wichtiger Kontakt zu 
anderen Frauen und die Kleinen machen vielfältig die ersten Schritte 
auf andere Kinder zu.
Spielgruppe für Kinder von 6 Monaten bis 3 1/2 Jahren mit Müttern, 
Vätern, Großeltern….. wöchentlich dienstags von 10 bis 11.30 Uhr
und mittwochs von 9.00 - 10.30 Uhr im Helenatreff, Mühlenwallstra-
ße 73, Seiteneingang. Information und Anmeldung bei: Rula Azzam, 
Telefon 0173 5926182, e-Mail: kfd-Spielgruppe-Rheindahlen@web.de
Musikgruppe der kfd für Babys (ab 6 Monate) und Kleinkinder
In lockerer, entspannter Atmosphäre erleben Sie, Mama, Papa, Oma, 
Opa mit Ihrem Kind Musik pur. Wöchentlich donnerstags von 9.30 - 
11.30 Uhr. Es sind noch Plätze frei. Information und Anmeldung bei 
Silvia Jansen - Siebke, Telefon 02166/131077, Handy: 0151/40081008
Weitere Termine: 05.05.2022 und 02.06.2022: Frauencafé, der Früh-
stückstreff, von 9 - 11 Uhr im Pfarrsaal
12.05.2022 Wir fahren mit dem Fahrrad, Treffpunkt 14 Uhr an der 
Helenakirche
Einladung zum Donnerstagsgebet  am 12.05.22 um 18 Uhr in der City-
kirche Alter Markt, MG, „Ein Gebetsnetz für eine geschlechtergerechte 
Kirche“. Kooperation von Frauenseelsorge und kfd in der Region

 

Abgabetermin für Repaircafé
Nächster Abgabetermin für Reparaturwünsche ans „Repaircafé“ ist 
am Dienstag, 3. Mai von 18 - 20 Uhr beim „Reha-Verein“, Beecker 
Straße 51. Evtl. Vorabinformation unter 02161/581215 oder unter 
der Mailadresse: repair-rheindahlen@gmx.de

Not- und Interessengemeinschaft 
Genhülsen

Am Donnerstag, 5. Mai 2022, findet um 19.30 Uhr im Pfarrhaus der 
Grabeskirche St. Matthias Günhoven die Mitgliederversammlung 
2022 statt. Außer den üblichen Regularien steht die Aufnahme des 
Kriegerdenkmals in die Denkmalliste MG auf der Tagesordnung 
sowie Optionen zur Auflösung der Notgemeinschaft.
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Freiwillige Feuerwehr in Woof – seit 125 Jahren „wehrhaft“
In der Ortschaft Bau kam es im 
Jahr 1897 zu einem verheerenden 
Großbrand, dem drei Wohnge-
bäude, eine Scheune und eine 
Großzahl an Vieh zum Opfer fielen. 
Um einer solchen Feuersbrunst 
zukünftig besser entgegentreten 
zu können, entschieden sich 32 
Männer aus Bau sowie den um-
liegenden Honschaften am 1. April 
des Jahres 1897 zur Gründung 
der Feuerwehr Woof. Josef Fegers 
wurde zum ersten Brandmeister 
gewählt und schaffte es bis zur 
Leinwandhochzeit (35 Jahre) mit 
seinem Amt. Natürlich war die 
Ausstattung der Feuerwehrleu-
te zunächst nur sehr beschei-
den. Sie erschöpfte sich in vier 
Ledereimern und einer kleinen 
Handdruckspritze. Und auch in 
Sachen Bekleidung konnte der 
Drillich erst Jahre später gegen 
eine blaue Uniform eingetauscht 
werden. 
Ein wahrer Freund der Wehr war 
von Anbeginn Bürgermeister 
Breuer, der im Jahre 1904 den 
Bau des ersten Geräteschuppens 
in Woof ermöglichte. Ein sechs 
Meter hoher Steigerturm wurde 
damals gleich mit errichtet, was 
ein entscheidender Schritt zur Ver-
besserung der Ausbildungs- und 
Übungsmöglichkeiten war. Auch 
die Ausrüstung verbesserte sich 
stetig: So sorgte die landwirt-
schaftliche Berufsgenossenschaft 
noch vor dem Ersten Weltkrieg 
dafür, dass die Woofer Feuerwehr 
mit einer Saug- und Druckpum-
pe ausgestattet wurde. Auch die 
Stadtverwaltung zeigte sich un-
terstützend: Die Wehr erhielt zwei 
fahrbare Wasserbehälter. 
Wie für die Gesamtgesellschaft, 
schlossen sich auch für die Ka-
meraden der Wehr zwei prägende 
Kapitel an: der erste und der zwei-
te Weltkrieg. Im ersten Weltkrieg 
versahen fast alle Kameraden 
ihren Dienst an der Front – acht 
von ihnen kehrten nie wieder zu-
rück. Noch heute erinnert eine 
Gedenktafel im Gerätehaus an 
die gefallenen Kameraden. Nach 
zwei erfreulichen Wegmarken – die 
Honschaften Merreter und Knorr 
schlossen sich 1925 der Einheit an 
und 1927 wurde die erste Fahne 
eingeweiht – folgten die Wirren 
des zweiten Weltkriegs, denen 
drei Kameraden zum Opfer fielen.  
Die zahlreichen und zerstöreri-
schen Bombenangriffe brachten 
die Kameraden darüber hinaus 
an den Rand ihrer Leistungsfähig-
keit und die Woofer Wehr stand 
1945 vor dem Nichts. Lediglich 

das alte Spritzenhaus zeigte sich 
noch erhalten.
Mit zunächst nur zwölf Männern, 
gelang es dem neuen Einheits-
führer Martin Amend dennoch, 
zunächst kleine Übungen abzu-
halten. Wenig später erhielt die 
Einheit dann aber von der Stadt 
Mönchengladbach, der sie seit 
der Eingemeindung Rheindahlens 
im Jahre 1921 unterstand, eine 
Tragkraftspritze mit Anhänger. Mit 
der Wehr ging es daraufhin wieder 

bergauf und im Jahr 1952 kam 
unter den Kameraden der Wunsch 
nach einer neuen Fahne auf – die 
erste Fahne war nach dem Krieg 
nicht mehr auffindbar. Die feier-
liche Weihung wurde zum Anlass 
des 55-jährigen Bestehens durch-
geführt. Im gleichen Jahr standen 
auch erhebliche Bauarbeiten an: 
Der Übungsturm war nach 50 Jah-
ren baufällig geworden. 
Der nächste Meilenstein der His-
torie war dann der Erhalt eines 
modernen Löschfahrzeugs: Die Ka-
meraden der Einheit Woof verüb-
ten ihren Dienst fortan mit einem 
Tragkraftspritzenfahrzeug (TSF). 
Dieses hielt bis zum Ende der 70er 
Jahre, als ein neues Fahrzeug her 
musste. Das Gerätehaus war in-
zwischen in die Jahre gekommen 
und ein neues, modernes Gerä-
tehaus wurde dringend benötigt. 
Dieses Bedürfnis wurde 
Anfang der 80er erfüllt 
und von der Stadt Mön-
chengladbach an seinem 
heutigen Standort an 
den Einheitsführer Paul 
Wilms übergeben. Schon 
1981 durfte er sich mit 
seinen Kameraden über 
ein neues Gerätehaus 
mit Unterrichtsraum, 
sanitären Anlagen und 
einer großen Wagenhal-
le freuen. Von diesem 
Zeitpunkt an herrschten 
in Woof Bedingungen, 
die den immer weiter 

steigenden Anforderungen etwa 
an die Ausbildung der Kamera-
den genügen konnte. Das alte 
Gerätehaus diente fortan der 
Dorfgemeinschaft als Versamm-
lungsraum, bevor es im Zuge der 
Neugestaltung der Dorfstraße ab-
gerissen werden musste.
Seit 1984 lässt es sich in Woof 
noch besser feiern. Seit diesem 
Jahr präsentiert die FF Woof am 
Himmelfahrtstag ihren „Tag der 
offenen Tür“ und zieht Jahr für 

Jahr zahlreiche Gäste an. Schnell 
wurde der „Tag der offenen Tür“ 
zur festen Einrichtung und ist aus 
dem Kalender der Dorfgemein-
schaft und der befreundeten Feu-
erwehreinheiten bis heute nicht 
mehr wegzudenken.
1997 gab es ein ganz besonders 
Jubiläum zu feiern: Die FF Woof 
wurde 100 Jahre alt. Zu diesem 
Zeitpunkt hatte Rolf Mertens das 
Amt des Einheitsführers übernom-
men und plante die Jubiläumsfei-
erlichkeiten gemeinsam mit dem 
Trommlercorps Broich-Peel (75 
Jahre) und dem S.C. Broich Peel 
(70 Jahre). Höhepunkt war dabei 
die Veranstaltung einer Sternfahrt 
des Stadtfeuerwehrverbandes, 
wo alle Feuerwehreinheiten der 
Stadt auf dem Weg nach Woof an 
mehreren Stationen theoretische 
und praktische Aufgaben erfüllen 

mussten. 
Inzwischen ist die Feuerwehr 
Woof mit einem Löschgruppen-
fahrzeug ausgestattet und kann 
auf 16 Kameraden zurückgreifen. 
Diese stehen in der Nachfolge der 
Kameraden, die seit 125 Jahren die 
Geschicke der Wehr durch die be-
wegten Zeiten gelenkt haben und 
haben dabei ebenso die Aufgaben 
ihrer Zeit zu bewältigen. Diesen 
Aufgaben stellt sich seit 2019 der 
Einheitsführer Johannes Gebel ge-

meinsam mit seinen Stellvertre-
tern Patrick Tolls und Sebastian 
Schröder, die unmittelbar nach 
ihrer Amtsübernahme mehr mit 
den Auswirkungen der Corona-
Pandemie zu kämpfen hatten als 
mit dem Feuer. Übungsdienste 
waren in der jüngeren Vergan-
genheit lange Zeit nicht möglich 
und auch die Feierlichkeiten zum 
125-jährigen Bestehen konnten 
nicht wie geplant stattfinden. 
Dennoch blicken wir optimistisch 
in die Zukunft und werden die 
im Festheft bereits für Januar 
angekündigten Feierlichkeiten 
nachholen. So findet nun am 
21.05.2022 unsere Festmesse in 
der Pfarrkirche St. Rochus Broich-
Peel mit anschließendem Empfang 
für geladene Gäste am Gerätehaus 
statt, bevor wir am Vatertag wie-
der unsere Pforten öffnen. 
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Modehaus No.21
Am Mühlentor 2-4

41179 Mönchengladbach
 02161-582822

Öffnungszeiten: Mo - Sa 10.00 Uhr - 13.00 Uhr · Di - Fr 14.30 Uhr - 18.00 Uhr

Der Frühling ist da 
und mit ihm 
die neue die neue 

Frühjahrs-Frühjahrs-
Sommer-WareSommer-Ware

Das Team vom Modehaus 
No.21 freut sich auf Sie.

Altkleidersammlung der 
Kolpinggruppe Günhoven

Am Samstag, dem 29. Januar 2022, legten zwei Gruppen der Kol-
pinggruppe Günhoven los, um zugunsten der Kapellengemeinden 
und anderen sozialen Einrichtungen rund um St. Matthias Altkleider 
zu sammeln. Diese Aktion fand zeitgleich mit der Kolpingfamilie  
Otzenrath statt.
Es wurden 7,2t Altkleider gesammelt, dafür allen Spender herzli-
chen Dank. Der Erlös aus der Altkleidersammlung wird am Tag des 
Kolpinggedenktages Anfang Dezember an die einzelnen Gruppie-
rungen übergeben.

An dieser Stelle möchte sich die Kolpinggruppe Günhoven ganz 
herzlich bei allen Helfern bedanken, die dazu beigetragen haben, 
dass die Aktion ein Erfolg wurde. Den Firmen Bedachungen Heinrich 
Olland und Garten-Landschaftsbau Andreas Ramächers gebührt 
ein besonderer Dank, da sie ihre Zeit und Fahrzeuge kostenlos zur 
Verfügung stellten
Wer mehr über die Arbeit der Kolpinggruppe Günhoven erfahren 
möchte, ist ganz herzlich zu den monatlichen Treffen immer am 
ersten Dienstag im Monat um 19.30 Uhr in die Dorfschenke Rißdorf 
eingeladen.

In der Schriefersmühle geht was
2. Konzert mit der Band „Hier geht was“ 

am Freitag, 13.Mai 2022, 19.00 Uhr
Der Programmstart „Kultur und Kunst in der Schriefersmühle 2022“ mit 
der Mönchengladbacher Akustik-Blues-Pop-Band „Hier geht was“ am 
12.04.2022 war ein großer Erfolg. Die Kartenvoranfragen zum Konzert 
übertrafen alle Erwartungen und bei weitem das Platzangebot in der 
Mühle. Leider musste der Förderverein deswegen etlichen Kartenbe-

stellungen eine Absage erteilen. Aber was für Viele am 12.04. leider 
nicht mehr möglich war, geht wieder am Freitag, 13.05.2022, um 19 
Uhr. Die Band freut sich, an diesem Datum ein 2. Konzert in der Mühle 
zu gestalten. Die Band begeistert das Publikum mit deutschen Texten 
und Liedern über „Jott und die Welt“. Daraus zaubern Sänger und 
Soungwriter Stephan Schwiers, Manfred „Manna“ Meurer (Gitarre), 
Arnold Küsters (Bluesharp, Percussion) und Dirk Rütten (Percussion, 
Gitarre ) einen Kosmos schräger Vögel und liebenswerter Typen. Sie 
alle begegnen sich in einem Roadmovie, das irgendwo zwischen 
Gerkerath, Mennrathhött, Kevelaer, dem Wiener Hauptfriedhof und 
einem thailändischen Billighotel spielt. Der Eintritt kostet 10 Euro. 
Kartenreservierungen nimmt der Förderverein unter der E-Mail-Adresse 
f.woerndle@gmx.de oder Telefon 02161/584367 entgegen.



7

eskaro
esser kaffeerösterei & handelsgesellschaft mbh

broicher str. 13 | 41179 mönchengladbach

info@eskaro.de | www.eskaro.de | 021 61 - 295 66 33

Auch Hausbesuche

Hardter Straße 401 
41179 Mönchengladbach
Telefon 01 72 / 2 45 93 20 

www.gaertnerei-schmitz.de

Garten-/Landschaftsbau 
Baumpflege/-fällungen 
Grabgestaltung/-pflege 

Trauerfloristik

Ab sofort fi nden Sie uns in unserem Neubau auf dem ehemaligen Dilthey-Gelände. 

Jetzt kümmern wir uns also direkt vor Ort um Schönes aus Holz für Ihr Zuhause: 

Möbel, Treppen, Küchen, Badausstattungen, Innenausbauten …

Individuell für Sie geplant, von Meisterhand gefertigt.

Wir sind jetzt in Rheindahlen!

Tischlermeister Ulrich + Christian Maaßen 
Käthe-Höffkes-Straße 17 · MG-Rheindahlen

Telefon 0 21 61-4 79 60 70
www.maassen-schreinerei.de
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SL als pdf-Datei
(auch alte Ausgaben) unter 

www.gewerbekreis-rheindahlen.de 
oder www.geschichtsfreunde-rhein-

dahlen.de

Nächster SL: 29.04.2022
Redaktions- und Anzeigen-

schluss: 15.04.2022

IMpressum:
 SL Rheindahlen Laniostraße 16, 41179 MG
Tel. 0 21 61 / 57 10 19 (Charly Jansen)
      0 21 61 / 58 27 92 (Manfred Drehsen)
E-mail: Manfred.Drehsen@t-online.de
           chaja@t-online.de  
Redakteure: M. Drehsen, C. Jansen 
Herausgeberin: M. Harzen

Erscheinungsweise: monatlich, 
jeweils letzter Freitag

Auflage: 10.000 

Redaktions- und Anzeigenschluss: 
15. jeden Monats 

Anzeigentarif Nr. 8 von 2016

Druck: Johann Lüttgen GmbH Co.KG
Nachdruck und Verwendung von Artikeln, Anzeigen 
oder Fotos nur mit ausdrücklicher Genehmigung der 
Redaktion. Vom Verlag gestaltete Anzeigen unterlie-
gen dem Urheberrecht. Einsender von Manuskripten, 
Briefen u.ä. erklären sich mit einer redaktionellen 
Bearbeitung einverstanden. Keine Haftung für un-
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Bachstraße 218
41239 Mönchengladbach

Tel.0 21 66 / 22277

Veranstaltungen Mai 2022
30.04.2022	 Tanz in den Mai mit Booster	 19.00 Uhr	 Festzelt an der Kirche Günhoven	 St. Matthias Schützenbruderschaft Günhoven
01.05.2022	 Meisterschaftsspiel 1. Mann.	 15.00 Uhr	 Bezirkssportanlage	 SC Rheindahlen 1919 e.V.
03.05.2022	 Spielgruppe	 10.12 Uhr	 Helenatreff	 kfd St. Helena Rheindahlen
03.05.2022	 Abgabetermin Reparaturen	 18-20 Uhr	 Reha-Verein, Beecker Straße 51	 Repaircafé
04.05.2022	 Spielgruppe	 09-10.30	 Helenatreff	 kfd St. Helena Rheindahlen
05.05.2022	 Frauencafé	 09-11 Uhr	 Pfarrsaal	 kfd St. Helena Rheindahlen
05.05.2022	 Musikgruppe	 09.30-12	 Helenatreff	 kfd St. Helena Rheindahlen
05.05.2022	 Mitgliederversammlung	 19.30 Uhr	 Grabeskirche Günhoven	 Not- und Interessengemeinschaft Genhülsen
07.05.2022	 Einführung Bogenschießen	 10-14 Uhr	 Vereinshaus TVR, Max-Reger-Str.45	 Stadtsportbund Mönchengladbach
08.05.2022	 Meisterschaftsspiel 1. Mann.	 15.00 Uhr	 Bezirkssportanlage	 SC Rheindahlen 1919 e.V.
09.05.2022	 Buchlesung mit Inge Jansen	 19.00 Uhr	 Helenatreff	 kfd St. Helena Rheindahlen
12.05.2022	 Wir fahren mit dem Fahrrad	 14.00 Uhr	 Pfarrkirche St. Helena	 kfd St. Helena Rheindahlen
12.05.2022	 Fit für die Kita	 19.00 Uhr	 Südwall 32	 Städt. Familienzentrum mit FBS MG
13.05.2022	 Konzert „Hier geht was“	 19.00 Uhr	 Schriefersmühle	 Förderverein Schriefersmühle e.V.
19.05.2022	 Klogeschichten	 19.00 Uhr	 Südwall 32	 Städt. Familienzentrum mit FBS MG
20.05.2022	 Zuhörzeit	 14-16 Uhr	 Wochenmarkt Rheindahlen	 Caritas und KoKoBe
21.05.2022	 50 Jahre „Haus für kleine Entdecker“	 12-18 Uhr	 Kita Saasfelder Weg 7	 Team + Elternrat Städt. Kindertageseinr.
22.05.2022	 Meisterschaftsspiel 1. Mann.	 15.00 Uhr	 Bezirkssportanlage	 SC Rheindahlen 1919 e.V.
25.05.2022	 Mobile Erziehungsberatung	 14.30 Uhr	 Südwall 32	 Städt. Familienzentrum mit FBS MG
26.05.2022	 Vatertag		  Parkplatz Brauerei zum Stefanus	 SC Victoria Mennrath 1921 e.V.
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Rolllade defekt????
SCHREINEREI

KARL PURRIO KG
 

Andreas-Bornes-Strasse 53
Telefon: 02161/907270

e-mail: purrio@gmx.de

Rolladenarbeiten auch elektrisch
Türen, Schränke

Wand- und Deckenverkleidungen
Einbruchschutz, Reparaturen

Mönchengladbach übertragen 
ließ, kam es hier zum BUS-
Projekt.
Die Hauptschulen, sowohl in 
Düsseldorf, wie auch in Mön-
chengladbach waren lange Zeit 
die eigentlichen Träger dieser 
Projekte. Die Veränderungen der 
Schullandschaft und die Schlie-
ßung vieler Hauptschulen lassen 
es nicht zu, dass alles so bleibt, 
wie bisher. Die Corona-Pandemie 
hat nun ein Weiteres dazu ge-
tan. Die Aufgaben sind heute 
vielfältiger und komplexer und 
bedürfen meines Erachtens ein 
neues Denken. Notwendig ist 
eine nüchterne Aufarbeitung der 
Bedürfnisse, eine Klärung der 
vorhandenen (und notwendigen) 
Ressourcen und eine Neuausrich-
tung der Maßnahmen.
Ich denke auch, dass ein Projekt 
wie BuS nicht überf lüssig ge-
worden ist. Ohne den genauen 
Ist-Stand zu kennen, glaube ich 
aber, dass eher das Gegenteil 
eingetreten ist. Meines Erachtens 
wäre es Aufgabe von übergrei-
fenden Schulleiterkonferenzen 
(alle Schulformen ab Sekun-
darstufe I), einschließlich der 
Schulaufsicht, sich mit diesen 
Problemen zu beschäftigen und 
Lösungen zu suchen.
P. Rademacher

In der Ausgabe 438 des SL ha-
ben Sie über die Beendigung 
des BUS-Projektes an der Anna 
-Schiller-Schule (Hauptschule 
Rheindahlen) berichtet. Als der-
jenige, der das BUS-Projekt in 
Mönchengladbach auf den Weg 
gebracht hat, möchte ich einige 
Anmerkungen machen.
Die Hinführung von Schülern zur 
Wirtschafts- und Arbeitswelt hat-
te für mich während meiner Tätig-
keit im Schuldienst einen hohen 
Stellenwert. So habe ich auch 
versucht, für die Schwierigkeiten, 
die es gerade für Schülerinnen 
und Schüler mit Lernproblemen 
und dem regelmäßigen Schulbe-
such gab, Lösungen zu finden. 
Ein Kollege und ich starteten des-
halb 1996 im Schulamtsbereich 
der Stadt Düsseldorf das „Rather 
Modell“. Eine Einrichtung, die 
schulmüde Kinder und Jugendli-
che auffängt und in besonderer 
Weise versucht, diese wieder in 
den normalen Schulbetrieb ein-
zugliedern. 
Da sich dieses Modell aus einer 
Reihe von Gründen nicht auf 

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
von 7:30 – 17:15 Uhr
Samstag
von 10:00 – 14:00 Uhr

Fliesen Willems GmbH
Stadtwaldstraße 38
41179 Mönchengladbach
Telefon: 0 21 61 - 57 02 91
www.fliesen-willems.de

Willems Meisterbetrieb seit 1965
Beratung, Planung
Fliesen-Fachhandel
Gesundes Wohnen

Willems – die Glücklichmacher

Die neuen Komplettbäder  
von Willems sorgen für Wohlgefühl  
und Wertsteigerung. 
Willems – für alle,  
die das Besondere lieben.

Willems SL 05 _1farbig.indd   1Willems SL 05 _1farbig.indd   1 19.04.22   12:2919.04.22   12:29
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Ansgar Mertens  ·  Bankbetriebswirt  ·  Konrad-Zuse-Ring 11  ·  41179 Mönchengladbach
Telefon 0 21 61 / 5 49 80 30  ·  Mobil 01 52 / 59 50 20 45

ansgar.mertens@immobilienvermittlung.nrw  ·  ansgar.mertens@fi nanzierungsvermittlung.nrw 
www.immobilienvermittlung.nrw  ·  www.fi nanzierungsvermittlung.nrw

Immobilien  ·  Privatkredite  ·  Firmenkredite  ·  Baufi nanzierungen

Alles neu 
macht 

der Mai!
Der Frühling ist die ideale Zeit 

zum Immobilienkauf – 
und natürlich auch zum Verkauf:
es gibt viele attraktive Angebote 

und die Vorfreude aufs neue Eigenheim 
steigt mit jedem Sonnentag!

Sprechen Sie mit uns. 
Gemeinsam fi nden wir 
die perfekte Immobilie 

für Sie und Ihre Lieben.
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Angela Lenders ist neue Schul-
leiterin der Will-Sommer-Schule
Die Funktion als Schulleiterin ist 
zwar seit Mitte Februar neu, aber 
Angela Lenders ist natürlich in der 
Schulgemeinde der Will-Sommer-
Schule bestens bekannt, da sie 
schon seit 2008 hier unterrich-
tet, zuletzt als Klassenleh-
rerin der Klasse 2d.
Frau Lenders ist ver-
heiratet, hat zwei 
Kinder und wohnt 
in Schwalmtal. Zur 
Motivation, sich als 
Schulleiterin zu be-
werben, sagt sie: „Ich 
wollte nicht irgendwo 
Schulleiterin werden son-
dern nur hier an der 
Wi l l - Sommer-
Schule. Wir ha-
ben hier ein 
sehr nettes 
Kollegium, 
ich wollte 
unbedingt 
hier bleiben.
In meinen bisherigen Jahren an 
der Will-Sommer-Schule habe ich 
das Engagement und die Offen-
heit des Kollegiums immer sehr 
geschätzt, genauso wie die Ko-
operationsbereitschaft und die 
Tatkraft der Elternschaft.“
In der nächsten Zeit hat sie ge-
meinsam mit ihrem Kollegium 
drei große Herausforderungen 
zu bewältigen. Der Schulalltag 
muss unter Corona-Bedingungen 
bewältigt, die digitale Entwicklung 
vorangetrieben und ein Konzept 
für Inklusion entwickelt werden.
„Schön wäre es, wenn die Renovie-
rung der Aula endlich fertiggestellt 
würde, damit hier wieder norma-

les Schulleben stattfinden kann.“
Für die Zukunft ihrer Schule hat 
Angela Lenders zwei Wünsche: 
„Ich hätte gerne einen Schulhof 
mit etwas weniger Beton und 

einige Kollegen mehr, da wir 
sehr knapp besetzt sind.“

Für die Eltern hat sie 
die Botschaft: „Ich 
bin davon überzeugt, 
dass wir gemeinsam 
al le zukünft igen 
Herausforderungen 
meistern werden und 

Ihren Kindern eine gute, 
abwechslungsreiche und 

lehrreiche Zeit an der 
Will-Sommer-Schu-

le ermöglichen 
können. Soll-
ten Sie Ideen 
oder  Anre -
gungen für 
die Gestal-
tung unseres 
Schullebens 

haben, melden Sie sich gerne bei 
mir, aber auch mit Fragen kön-
nen Sie sich jederzeit an mich 
wenden.“ Für den Teilstandort 
Broich bleibt ihre Stellvertrete-
rin, Frau Ferver, als Konrektorin 
vor Ort erste Ansprechpartnerin 
für die Anliegen der Broicher El-
ternschaft. Selbstverständlich ist 
Angela Lenders aber auch gerne 
für die Broicher Eltern da.
In diesen Tagen steht übrigens ein 
Sponsorenlauf der Schüler an. Der 
Erlös ist für das Aktionsbündnis 
„Deutschland hilft“ bestimmt, das 
die Flutopfer im Ahrtal und die 
Menschen in der Ukraine unter-
stützt.“

Frühjahrsputz in Woof
Am Samstag, 19. März, traf sich 
die Dor fgemeinschaf t Woof 
zum Frühjahrsputz. Dorfbewoh-
nern war aufgefallen, dass am 
Wegesrand zwischen Woof und 
Broich viel Müll abgelagert wor-
den war. 
Mit mehr als 20 Personen wurden 
ab 9.30 Uhr (leider nicht alle auf 
dem Foto) in Woof und um den 
schönen Ort herum die achtlos 
(oder mutwillig?) hinterlasse-
nen Abfälle (viel Plastik, Dosen, 
Flaschen, Masken, Zigaretten-
packungen usw.) der Mitbürger 
entfernt. Mit dabei waren auch 
drei Gäste aus der Ukraine, die 
schon im Vorfeld meinten, „dass 
man sich hier im Gegensatz zu 
den Parks in Kiew um den Müll 
schlagen muss.“

Insgesamt konnten knapp 200 kg 
eingesammelt werden; negativer 
Höhepunkt waren mehrere Plas-

tiksäcke, befüllt mit gebrauchtem 
Katzenstreu. Nach getaner Arbeit 
hat man den Vormittag noch bei 

Würstchen und dem einen oder 
anderen Kaltgetränk corona-
konform ausklingen lassen.

Tanzen lernen im Verein
Die Bestimmungen lassen es wie-
der zu (3G), deshalb möchte der 
TC Grün-Weiss-Rot Rheindahlen 
Sie zu zwei Schnuppertanzstun-
den einladen und hoffen, dass es 
Ihnen so gut gefallen wird, dass 
ab April mit einer neuen Gruppe 
begonnen werden kann. Es wird 

ganz von vorn angefangen. 
Sollten Sie schon über Vorkennt-
nisse verfügen und möchten 
etwas mehr, dann wäre dazu 
donnerstags um 19.00 Uhr Ge-
legenheit. Und wer schon etwas 
weiter ist, der hat montags um 
19.30 Uhr dazu Gelegenheit, und 

gute Tänzer bis BSW bringt der 
Verein auch unter. „Auf jeden Fall 
schenken wir allen Interessier-
ten die ersten beiden Stunden 
(Frauenpaare, bei Männerman-
gel, kein Problem).“ Die neue 
Gruppe soll jeweils dienstags, 
20.00 Uhr,im Pfarrheim Broich 

Peel, Rochusstraße 460, 41179 
Mönchengladbach, gegenüber 
der Kirche, stattfinden. Die Al-
tersuntergrenze ist 17 Jahre, Info 
unter 02161582660 und www.tc-
gruen-weiss-rot.de. Ein Einstieg 
ab Mai ist kein Problem, zwei 
Gratisstunden sind garantiert.
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Bebauungsplan für ehemaliges Dilthey-Gelände beschlossen
Mischgebiet mit Wohnanteilen an Broicher Straße · Klare Vorgaben für zulässige Gewerbenutzung
In Rheindahlen kann das ge-
plante Misch- und Gewerbege-
biet südlich der Broicher Straße 
wie geplant entstehen. Der Rat 
der Stadt Mönchengladbach hat 
in seiner Sitzung Anfang April 
den Bebauungsplan Nr. 799/W 
beschlossen. 
Auf dem Areal der ehemaligen 
Baumwoll- und Zellspinnerei „W. 
Dilthey & Co.“ sollen vorwiegend 
Gewerbeflächen für mittelstän-
dische Handwerks- und Produk-
tionsbetriebe entstehen. 
Angrenzend an die Broicher 
Straße sieht der Bebauungs-
plan ein Mischgebiet aus Woh-
nen, Büronutzung und weiteren 
Dienstleistungen vor. Auch eine 
Kindertagesstätte ist im Plan 
enthalten. Städtebaulich ergibt 
sich so ein passender Übergang 
zum Siedlungsbereich nördlich 
der Broicher Straße. 
Zeitgleich mit dem Bebauungs-
plan stimmte der Rat der erfor-
derlichen Anpassung des Flä-
chennutzungsplans zu. Sobald 
die Bezirksregierung Düsseldorf 

grünes Licht für diese Änderung 
gibt, ist der B-Plan rechtswirk-
sam. Die Grundstücke im Plange-
biet finden sich überwiegend im 
Besitz eines privaten Investors. 
Die ehemaligen Fabrikhallen und 
Nebengebäude entlang der Bro-
icher Straße hat dieser bereits 
abreißen lassen. Lediglich das 
ehemalige Direktorenhaus und 
ein kleineres Hallengebäude blei-
ben erhalten. Eine Erschließungs-
straße wurde bereits hergestellt. 
„Das Gewerbegebiet steht in den 
Startlöchern. Deswegen ist es 
sehr wichtig, dass wir mit dem 
Bebauungsplan nun die notwen-
dige Planungs- und Rechtsicher-
heit für die privaten Investoren 
geschaffen haben, die hier ihre 
Unternehmen ansiedeln wollen“, 
freut sich Stadtdirektor und Tech-
nischer Beigeordneter Dr. Gregor 
Bonin. „Gleichzeitig stellen wir 
damit sicher, dass unser städ-
tebauliches Konzept umgesetzt 
wird und wir Fehlentwicklungen 
verhindern“, sagt Dr. Bonin wei-
ter. So wird im Bebauungsplan 

etwa die Ansiedlung von Tank-
stellen, Bordellen, sowie von ver-
kehrsträchtigen Speditionen und 
Logistikbetrieben ausgeschlos-
sen. Auch Einzelhandel ist nicht 
vorgesehen, um Rheindahlen-
Mitte als Nahversorgungszent-

rum keine Konkurrenz zu machen.
Das ehemalige Dilthey-Gelände 
bildet den nördlichen Teil des 
vorgesehenen Gewerbegebiets, 
das sich im Bereich zwischen 
Broicher Straße, B57 und Bahn-
trasse erstrecken soll. Mit dem 

Bebauungsplan Nr. 799/W wurde 
nun Baurecht für diesen nördli-
chen Teilbereich geschaffen, der 
neben dem Dilthey-Areal einige 
wenige landwirtschaftliche Flä-
chen umfasst. Die südliche Hälfte 
des zukünftigen Gewerbegebiets 

umfasst weitere landwirtschaft-
lich genutzte Bereiche und eine 
bestehende Gewerbefläche an 
den Bahngleisen. Für den süd-
lichen Bereich wird ein eigener 
Bebauungsplan mit der Nr. 808/W 
aufgestellt.

Generalversammlung der 
St. Rochus Schützenbruderschaft

Am 01.04.2022 fand die diesjährige gut besuchte Generalversamm-
lung der St. Rochus Schützenbruderschaft statt (kein Aprilscherz). 
Brudermeister Norbert Ohlenforst bedankte sich in seinem Jahres-
rückblick ganz besonders bei den Mitgliedern für die geleisteten 
Arbeitsstunden zu den verschiedenen Aktivitäten der Bruderschaft 
im Laufe der Coronazeit.
Nach den Berichten der Schießmeister, Jungschützenmeister, Fah-
nenschwenker, Kassierer und der Kassenprüfer wurde dem Vor-
stand für das zurückliegende Geschäftsjahr von der Versammlung 
Entlastung erteilt. 
Turnusgemäß standen Neuwahlen im geschäftsführenden Vorstand 
an, das Ergebnis: Der alte Vorstand ist nach der Wahl auch wieder 
der neue.

Geschäf tsführender Vorstand nach Neuwahl, von links: 2. 
Brudermeister Herbert Bihn, 1. Brudermeister Norbert Ohlenforst, 
Geschäftsführer Martin Caspers, Kassierer Hermann Josef Eckers.

Konfirmanden putzen Stolpersteine
Die diesjährigen Konfirmandinnen und Konfirmanden der Martin-Luther-
Kirchengemeinde in Rheindahlen hatten sich bei einem Rundgang im 
November 2021 bereits mit den Stolpersteinen in Rheindahlen und 
ihrer Bedeutung beschäftigt. Putzen konnten die Konfirmanden sie 
damals nicht, weil diese Aktion – geleitet durch das Büro des Ober-
bürgermeisters – traditionell von den Schulen in Mönchengladbach 
übernommen wird. Es war aber vereinbart, dass die Konfirmanden 
die Steine bei Bedarf im Frühjahr vor dem jüdischen Passah-Fest 
noch einmal reinigen wollten. Dies wurde dann am 29. März in die 
Tat umgesetzt – nötig war es wieder, denn die Steine waren sehr 
nachgedunkelt. Wie auch die Fotos zeigen, war es eine gelungene 
Aktion, bei der natürlich auch an die Menschen erinnert wurde, für 
die die Steine dort liegen, und an ihr trauriges Schicksal. Sicher war 
es nicht das letzte Mal, dass die Rheindahlener Konfirmanden eine 
solche Aktion durchgeführt haben.

Stolpersteine an der Stadtwaldstraße vorher und nachher
Nächster SL Freitag, 27.5.2022
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Nostalgie:
 Kathreiner

77.000 Tassen Kaffee trinkt der 
Durchschnittsdeutsche in seinem 
Leben – rechnet man denn den 
heutigen Pro-Kopf-Verbrauch 
von jährlich 6,4 Kilogramm hoch. 
„Kaffee“ ist dabei Bohnenkaf-
fee,  kaum mehr genossen wird 
Kaffeeersatz. Bei der Gründung 
der Bundesrepublik Deutschland 
war dieses Verhältnis noch um-
gekehrt, denn 1949 trank Otto 
Normalverbraucher ca. 37 Liter 
Bohnenkaffee gegenüber 168 Li-
ter Kaffeeersatz. Warum? Es war 
der Preis, der den Umsatz in die 
Höhe trieb.
Der Grund lag nicht allein im nied-
rigeren Preis, einem erträglichen 
Geschmack, den Qualitätsproble-
men des vielfach ja noch zu Hau-
se zu röstenden Bohnenkaffees 
und der Steuerpolitik. Ersatzkaf-
fee war vielmehr ein modernes, in 
sich vielfältig wandlungsfähiges 
Produktfeld, das immer wieder 
Neuerungen sah, die beim Boh-
nenkaffee so einfach (noch) nicht 
möglich waren.
Der Ersatzkaffee wurde durch 
Pfarrer Kneipp und die Firma Ka-
threiner zum Schlagerprodukt: 
Kathreiner ś Kneipp Malzkaffee
Kathreiner wurde zum Inbegriff 
von Ersatz- bzw. Malzkaffee.
Auch heute gibt es viele Liebha-
ber des Malzkaffees. Die Firma 
Kathreiner meldete zwar in den 
neunziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts Insolvenz an.
Und Muggefugg? Das ist die säch-
sische Bezeichnung für schlech-
ten, dünnen und ungenießbaren 
Kaffee oder Kaffeeersatz. In eini-
gen Regionen auch Kinderkaffee, 
also Kaffee ohne Koffein.

Das blieb von St. Christophorus

Steine und Schutt

Kölsch Katholisch: Heimat

Samstagabend, Messe um 17.30 
Uhr in St. Helena Rheindahlen. 
Am 23. Februar, drei Tage vorher 
hatte Russland die Ukraine an-
gegriffen. Es war klar, dass der 
Krieg viele Menschen heimatlos 
machen würde. In den Wochen 
danach suchten fast vier Millio-
nen Flüchtling auf ihrem Auszug 
nach Westen eine Unterkunft. Die 
Medien berichteten über eine 
große, nie da gewesene Unter-
stützungswelle der Deutschen 
und vor allem der Polen für die 
entrechteten, heimatlosen und 
von Völkermördern gejagte Kre-
atur. 
Die Samstagabendmesse feier-
ten die Gläubigen vor dem fol-

genden Karnevalssonntag.
Die Rheindahlener wissen: 
ihr Pastor is t  Kar nevalis t , 
Nar renpr itschenträger des 
Mönchengladbacher Karnevals-
verbandes. Und in normalen Zei-
ten feierte er mit seiner Gruppe 

„Kölsch Katholisch“ in Kölsch die 
Kinderprinzenpaar-Messe in St. 
Helena.
Und was geschah an diesem 
Samstag: Harald Josephs griff 
zum Mikrophon, nicht um seine 
stets durchdachte Predigt zu 
halten. Nein, er sang mit einem 
Gitarristen seiner Gruppe, Lie-
der von den Höhnern. Die Texte 
handeln von der Heimat, von 
den Dingen, die für Menschen 

Heimat bedeuten : „Et sin die 
kleine Saache
Wenn de su an Kölle denks,
Die dir et Heimweh maache,“
Und am Ende der Hl. Messe: „ Wat 
och passeht, Dat eine is doch klar,
Dat schönste wat m‘r hann,
Schon all die Lange Johr,
Is unser Veedel,
Denn he hällt m‘r zesamme,
Ejaal wat och passet,
In uns‘rem Veedel.“
Klar, so manchem Gottesdienst-
besucher kamen die Tränen. Eine 
wunderbare Einlassung an einem 
Tag voller Wut und Trauer. Lieber 
Herr Josephs, Danke für diesen 
Beitrag, mehr wert als tausend 
Worte.
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ViaNobis mit 70 Startern beim Megamarsch

Osterkerze 
der KAB 

Rheindahlen

Einmalig für Rheindahlen:
Nostalgisches Kinderriesenrad auf dem

Kappes-Jahrhundert-Schützenfest am 18/19. Juni

Rund 1.000 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer waren beim diesjäh-
rigen Megamarsch in Mönchen-
gladbach am vergangenen Sams-
tag dabei – unter ihnen mehr als 
70 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der ViaNobis.
50 Kilometer in zwölf Stunden 
– das ist die Herausforderung, 
zu der die Organisatoren des 
Megamarschs in Mönchenglad-
bach einladen. In diesem Jahr 
fand das Event zum dritten Mal 
statt – natürlich unter strengen 
Hygieneregeln und unter Be-
rücksichtigung der aktuellen 
Coronavirus-Schutzverordnung.
Die landschaftlich sehr anspre-
chende Route führt unter ande-
rem an der Niers entlang sowie 
am Schlossbad Niederrhein, 
Schloss Rheydt und der Trabrenn-
bahn vorbei. Auf der Wanderstre-
cke mit Start- und Zielbereich am 
Gladbacher Nordpark befinden 
sich vier Verpflegungsstationen, 
an denen die Teilnehmer erfri-
schende und stärkende Snacks, 
Obst und Getränke erhalten.
Mehr als 1 .000 Teilnehmer 
starteten am frühen Samstag-
morgen vom Borussiapark aus, 
unter ihnen 73 Starter der Ka-
tharina Kasper ViaNobis GmbH. 
Zu dem Unternehmen aus dem 

Gesundheits- und Sozialwesen 
gehören zahlreiche Angebote 
für Menschen mit Behinderun-
gen, benachteiligte Kinder und 
Jugendliche, psychisch kranke 
Menschen sowie Senioren. Auch 
in der Stadt Mönchengladbach 
ist die ViaNobis mit mehreren 
Einrichtungen und Diensten 
ver treten: dem Ambulanten 
Pflegedienst Paramus, der Ju-
gendhilfe Schloss Dilborn, zwei 
Kindertagesstätten KinderReich, 
dem Team 39, der Tagespflege 
Laurentius in Odenkirchen sowie 
dem Wohn- und Pflegezentrum 
in Hehn.
Neuneinhalb Stunden unterwegs
Dessen Leiter, Josef Aretz, ist 
einer der ViaNobis-Starter. Mit 
ihm gemeinsam nehmen sech-
zehn weitere Kolleginnen und 
Kollegen aus der Seniorenhilfe 
der ViaNobis teil. Die meisten 
von ihnen schaffen an diesem 
Tag 20, 30 oder mehr Kilometer. 
Aretz selbst legt zusammen mit 
Achim Tholen, verantwortlich für 
die Betriebliche Gesundheits-
förderung in der ViaNobis, und 
einem weiteren Kollegen die 50 
Kilometer lange Strecke in neun-
einhalb Stunden zurück. – „Und 
das die gesamte Zeit zusammen 
mit vielen Kollegen und am Ende 

als Trio“, sagt Josef Aretz nach 
dem Marsch, ein wenig erschöpft 
und stolz zugleich. „Teilweise ha-
ben wir miteinander geredet und 
teilweise hat sich jeder auf sich 
konzentriert. Immer mal wieder 
verließen einen die Kräfte, ins-
besondere am Ende des Tages, 

als es zudem noch kühler wurde. 
Aber dann war das Team zur Stel-
le und wir haben uns gegenseitig 
motiviert. Das war wirklich toll.“
20 Kilometer ohne Probleme
Nicht jeder Starter ist die kom-
plette 50 Kilometer lange Strecke 
gegangen, viele von ihnen stie-
gen früher aus. So auch Ellena 
Pasch, Mitarbeiterin im Qualitäts-
management der ViaNobis und 
dort unter anderem zuständig für 
das Wohn- und Pflegezentrum 

in Hehn. Die 34-Jährige erzählt 
nach mehr als 20 absolvierten 
Kilometern strahlend: „Das Ziel 
von meinen beiden QM-Kollegin-
nen und mir waren von Anfang 
an 20 Kilometer. Dass wir diese 
so problemlos geschafft haben, 
obwohl wir vorher kein bisschen 

Bestens gelaunt starteten die 70 Teilnehmer der ViaNobis beim diesjäh-
rigen Megamarsch in Mönchengladbach.

trainiert hatten, hätten wir so 
nicht erwartet. Nur unsere Füße 
tun ein bisschen weh.“
Die Idee zur Teilnahme in Mön-
chengladbach hatte Achim Tho-
len. Er ist seit dem vergangenen 
Jahr bei der ViaNobis von deren 
Hauptsitz in Gangelt im Kreis 
Heinsberg aus zuständig für die 
Betriebliche Gesundheitsförde-
rung. „Das war heute unsere 
Premiere beim Megamarsch“, 
sagt Achim Tholen.  
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Jahreshauptversammlung
des TSC Mönchengladbach

Am 30. März dieses Jahres fand turnusgemäß die Jahreshaupt-
versammlung des Tanzsportclubs Mönchengladbach e.V. in den 
Clubräumen auf der Broicher Straße statt, die erfreulicherweise 
von zahlreichen Vereinsmitgliedern besucht wurde.
Neben den Wahlen für Vorstandsposten standen unter anderem 
der Bericht des Vorstandes sowie Ausblicke für die Zukunft auf 
dem Programm.
Mit eindeutiger Mehrheit wurden der 1. Vorsitzende Andreas Heynen, 
die Sportwartin Erika Neugebauer und der Schriftführer Peter Esser 
in ihren Ämtern bestätigt. 
Gerd Schmidt wurde zum neuen Pressewart gewählt.
Nach der langen Coronapause dürfen sich nun Vereinsmitglieder 
und Gäste darauf freuen, dass wieder Veranstaltungen durchgeführt 
werden können. Im Verein sind folgende Veranstaltungen geplant:
Samstag 30.April 2022 Tanz in den Mai für alle Tanzbegeisterten. 

Anmeldungen bitte über
    Karten@tsc-moenchengladbach.de

                                Samstag 21. Mai 2022
Landesmeisterschaften in den Standardtänzen der Senioren 2D-2S  
Hier wird den Zuschauern und Fans Tanzsport vom Feinsten geboten.
                                Samstag 18.06.2022
Festakt zum 100jährigen Bestehen der Eingliederung der selbstän-
digen Stadt Rheindahlen zu Mönchengladbach        

„Jetzt geht uns ein Licht auf!“
Klar doch: wir müssen in unse-
rem kleinen SL über die Große 
Borussia berichten. Nicht nur, 
weil wir uns stets mit den Dingen 
und Ereignissen befassen, über 
die bei uns geredet wird. Und 
über Borussia wird geredet.In 
Rheindahlen vielleicht noch mehr 
als in anderen Stadtteilen, mit 
Ausnahme in Eicken. Dort hatte 
die Borussia einst ihre Heimat. 
Heute ist sie in Rheindahlen 
beheimatet, nicht in Holt. Das 
Borussenstadion liegt auf Rhein-
dahlener Gebiet.
Als mein Freund Erich mir nach 
dem letzten Spiel gegen Fürth 
in der Kirche zuflüsterte, dass 
er sich niemals mehr eine zweite 
Halbzeit der Borussia ansähe 
(Borussia hatte in der Halbzeit 
2:0 gegen Fürth vorne gelegen, 
in der 2. Hälfte kam von ihnen 
gar nichts mehr), da hatte er 
noch nicht das Spiel am darauf 
folgenden Samstag gegen den 
1. FC Köln gesehen.
Und nun fragt sich jeder: Was 
ist aus unserer Borussia gewor-
den.Ich weiß aber nun, woran es 
liegt. Meine Frau hat Recht. Sie 
hat zwar ansonsten nicht viel 
Ahnung von Fußball, abgese-
hen davon, dass sie den Bayern 
nicht einmal das Schwarze unter 
den Fingernägeln gönnt, aber 
bei Borussia kann sie durchaus 
mitreden. Nach der blamablen 
Niederlage gegen den FC, sagte 
sie, nachdem sie die Kerze ausge-
pustet hatte, die bei Spielen der 
Borussia immer auf dem Fernseh-
tisch steht: „Ist Dir schon etwas 
aufgefallen?“ Sie wartete mei-
ne Antwort überhaupt nicht ab. 
„Mein Oscar ist schuld.“ Wenn 
sie sagt „mein Oscar“ hört es 

Oscar Wendt

sich an, als ob sie von ihrem 
Sohn spräche. Damit meint sie 
aber Oscar Wendt, ihren Lieb-
lingsspieler. „Seit Oscar nicht 
mehr bei der Borussia spielt, 
geht es nur noch bergab. Und 

glaube mir, es geht weiter den 
Bach hinunter. Nicht der Hütter 
ist schuld. Der Oscar ist es, der 
macht den Unterschied. Und wer 
hat ihn verkauft? Klar. Der Eberl. 
Und was ist mit Eberl? Weg, wie 
Oscar. Aber das mit dem Oscar 
ist schlimmer.“ Nun bin ich ver-
unsichert, auch deshalb, weil 
ich auch nicht weiß, was mit der 
Borussia los ist.
Meine Frau hat schon ihre Konse-
quenzen gezogen: sie stellt keine 
Kerzen mehr auf, es sei denn 
dann, wenn die Bayern spielen, 
damit die verlieren. Aber jetzt 
hat sie mich mit etwas Anderem 
überrascht: sie glaubt an Vikto-
ria. Viktoria Mennrath. Das seien 
noch Naturburschen, die spielten 
noch wegen des Fußballs und 
nicht nur wegen Geld. Und wenn 
die aufsteigen, holt sie sich eine 
Dauerkarte.

Endspurt der Parteien

Am Gründonnerstag beim vorgezogenen Wochenmarkt verschenkte 
die CDU bunte Ostereier. Der Landtagskandidat Jochen Klenner (2. 
v.l.) wurde hierbei unterstützt von Dr. Kings MdB (2.v.r.) und vom 
Ortsvorsitzenden der Rheindahlener CDU, Udo Gerards (l)

Rheindahlener im 
Präsidium der AWO

Wolfgang Werkes, seit einigen Jahren wohnhaft in Rheindahlen 
(„Wir haben ihn wohlwollend in Rheindahlen aufgenommen“, so 
der Baas des BVR, „er ist schon Schriftführer bei uns“), ehemals 
Bezirksvorsteher des damaligen Stadtbezirks Volksgarten, Lürrip, 
wurde in das Oberste Organ der AWO in Mönchengladbach aufge-
nommen, in das Präsidium. Der SL gratuliert herzlich.



16

Gezielte Bewegungs- und Entspannungsübungen, 
Atemübungen, Slalom-, Brems- und Kreiselübungen
bringen Sie wieder ins Gleichgewicht und helfen Ihnen, 
den Schwindel zu vertreiben!

Moliri
Ergotherapie
Marion van Treek
Südwall 47
Mönchengladbach
Tel. 02161 4000660

Das Übungsprogramm für Schwindelpatienten:

Termine 
nach Vereinbarung
mit  kassenärzlicher 
Verordnung oder für 
Privatzahler

2729a

SL 25

Gardinen
Aktuelle Stoffe

Plissees
Waschservice

Brigitte Kniep
Vogtsgarten 9, 41179 MG

Tel. 58 49 66
Mobil 0151/26813079

Lieber Manfred,

das neue Bild so einsetzen und noch eine 
zusätzliche Telefonnummer 58 00 12.
Sollö schon für die neue Ausgabe gelten.
Charly

Gardinen
Aktuelle Stoffe

Plissees
Waschservice

Brigitte Kniep
Tel. 58 49 66 u. 58 00 12

Mobil 0151/26813079

Ostern 2022: Feierliche Auferstehung und Beten an der Mühle
Die Christen feiern in diesem Jahr 
das Osterfest, die Auferstehung 
des Herrn, unter ganz besonde-
ren Aspekten. Zum einen scheint 
die Corona Pandemie ganz lang-
sam ihre furchtbaren Folgen zu 
verlieren, zum anderen tobt aber 
in Europa im Moment noch auf 
dem Gebiet der Ukraine eine 
grausame Kriegsmaschinerie, 
die in schlimmster terroristischer 
Weise Menschenleben vernich-
tet, ganze Städte in Schutt und 
Asche legt.
Kann man in solchen Situationen 
noch unbetrübt das Osterfest 
feiern? 
So versammelten sich zum 
festtäglichen Gottesdienst und 
Hochamt am Ostersonntag viele 
Gläubige in der St. Helena Kirche. 
Mitwirkende: Stefanie Kunschke, 
Sopran, Klaus Gunkel, Orgel, Kir-
chenchor St. Helena und Mitglie-
der des Cornelius-Burgh-Chores, 
Erkelenz, Camerata Instrumen-
tale St. Helena, Leitung: Kantor 
Reinhold Richter. 

Menns Abschiedstournee in und um Dahle rum
„Abschied is t e in schar fes 
Schwert“, singt Roger Whitacker.
und so manchem Zuhörer treibt 
es dann Tränen in die Augen.
Abschiede können schmerzlich 
sein. Das Gefühl Abschied von 
einer geliebten Person zu neh-
men, macht einen oft traurig. Mit 
jedem Verlust eines Freundes, ei-
ner Liebesbeziehung oder einem 
Jobwechsel endet eine vertraute 
Lebenssituation. Auch der Schul-
abschluss ist ein Abschied, bei 
dem man sich von Mitschülern 
und Lehrern verabschieden muss.
Einer der weltweit bekanntesten 
Songs zum Thema Abschied ist 
wohl „Time To Say Goodbye“. 
Der Song bezieht sich nicht nur 
auf die Liebe, sondern auch auf 
Freunde und alle Menschen, die 
einem etwas bedeuten. Sarah 
Brightman wurde mit dem Song 
international bekannt und kann 
heute auf eine lange, erfolgreiche 
Karriere zurückblicken. Das Lied 
beeindruckt mit einer zauberhaf-

ten Sängerin, großen Gefühlen 
und einem einzigartigen Text, der 
sehr viel aussagt. Irgendwann 
kommt im Leben die Zeit, in der 
wir alle Lebewohl sagen müssen. 
Time To Say Goodbye macht dies 
auf eine ganz bezaubernde Art 
und Weise.
Und dann gibt es noch eine 
andere Art, Abschied zu neh-
men: die Abschiedstournee. 
Also eine Tournee, mit der sich 
Künstler[innen], Artist[inn]en oder 
Sportler[innen] von ihrem Publi-
kum verabschieden. Und solche 
Touren können dauern. Manchmal 
ein Jahr lang. Manche machen die 
erste Abschiedstournee, dann die 
zweite. Max Greger mit seinem 
Orchester brachte es auf sieben 
Abschiedstourneen. Die Rolling 
Stones machen in jedem Jahr eine 
Abschiedstournee. Womit ich bei 
einer Rheindahlener Variante bin.
Hauptperson ist Menn. Viele 
nennen ihn so, obwohl er so 
überhaupt nicht heißt. Das macht 

man so bei Originalen. Wie es 
Willems Hännes eines war. Den 
nannte man Plate Lui. Und das 
so intensiv, dass manch fremder 
Zugezogener ihn ins Hochdeut-
sche übersetzend nur als Herrn 
Platen Ludwig ansprach.
Wie man Menn beschreiben soll? 
Menn war immer direkt, immer 
gerade aus, wie man hier zu Lan
de sagt. Wenn ihm etwas nicht 
passte, dann gab er das sogleich 
lautstark zu verstehen. Ob einem 
das passte oder nicht. Er kannte 
sich in allem aus, wenn er auch 
nicht von allem alles wusste. Aber 
das war egal. Er wusste alles. 
Klar eckte er damit an. Aber das  
störte Menn nicht. Er war und 
ist eine in sich ruhende Person.
Nun ist Menn im Ruhestand. Und 
er kann auch nicht mehr so, wie 
er will. Ob das Menn etwas aus-
macht? Klar doch. Aber wie immer 
in seinem Leben sitzt er nicht, mit 
dem Schicksal hadernd in einer 
Ecke, brütet über die Missgeschi-

cke im Leben oder sonst etwas. 
Menn ist auch jetzt ein Mann der 
Tat. Er fährt mit seinem elektri-
schen Rollstuhl durchs Dorf inclu-
sive einem Sauerstoffgerät, das 
er ab und an wegen seiner Luft-
probleme braucht und – ja, was 
wohl, er besucht alle jene Bau-
stellen, die er im aktiven Leben 
bearbeitet hat, sicher gemacht 
hat mit Zäunen. Und er kennt sie 
alle noch. Dann fährt er heran, 
wackelt hier und da am schmie-
deeisernen Zaun/Schmiedezaun, 
begutachtet seinen Jägerzaun, 
den Staketenzaun, den Einstab-
mattenzaun, den Zweistabmat-
tenzaun, usw. Kurzum, alles ist 
ihm noch bekannt. Und wenn 
man ihn genau beobachtet, sieht 
man ihn lächeln, den Kopf schüt-
teln, manchmal etwas brummeln. 
Dann dreht er weiter seine Runde. 
Und Menn ist zufrieden mit sei-
ner Arbeit. Fragt man ihn, was 
das Ganze soll. Antwort: „Wir 
haben immer Wert auf Qualität 
gelegt. Das will ich auch nach 
vielen Jahren kontrollieren. Wer 
weiß, wie lange ich das noch 
kann. Wenn Sie so wollen, das ist 
meine Abschiedstournee.“
Klar, dass Menn seine Komentare 
auf Plattdeutsch abgibt, so wie 
ihm der Schnabel gewachsen 
ist. Aber das hier widerzugeben, 
scheu ich mich. Menn hätte sofort 
seinen Kommentar parat: „Su, 
wie du schriffs, es dat verkiert. 
Du kanns kej Platt. Bliff du li-
ever Lehrer.“
So hoffe ich, dass Menn noch 
lange seine Abschiedstourne-
en fahren kann. Wie die Rolling 
Stones. Bekannt wie sie ist er in 
Dahlen allemal.

Viele Kirchenbesucher zeigten 
sich tief bewegt, dass sie nach 
langer Zeit wiederum ein solches 
Festhochamt erleben durften.
Im Gegensatz dazu trafen sich 
mehr als 20 Christen frühmor-
gens um 7 Uhr am Turm der Ger-
kerather Mühle und gedachten 
in kleiner Runde an das, was 
da vor 2000 Jahren geschehen 
war: der von Soldaten zu Tode 

Ladenlokal mit Nebenräumen 
ca. 110qm, im Zentrum Rhein-
dahlen ab 1.10.2022 zu fairen 

Konditionen zu vermieten.
Info: 01714356707

geschundene Christus, brachte 
mit seiner Auferstehung Erlösung. 
Beide sonntäglichen Tref fen 
passen zusammen. Kein Wider-
spruch.
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11jährige Erfolgsgeschichte der Rheindahlener AWO:

Begegnungsstätte mit ca 13.000 Besuchern jährlich
Kinder, wie die Zeit vergeht. Sind 
es schon 11 Jahre her, dass die 
Altentagesstätte der St. Helena 
Pfarre an der Helena Straße ge-
schlossen wurde? Wer könnte 
diese Lücke schließen?
Der Vorsitzende der AWO Wick-
rath, Dieter Lenßen, in allen Be-
reichen, wo es um Soziales geht, 
immer dabei, machte sich stark 
dafür, dass die AWO in Rheindah-
len eine „Filiale“ aufmachte. Hier 
sollte die ältere Generation, aber 
nicht nur sie, eine neue Heimat 
finden. Die Idee einer AWO Be-
gegnungsstätte wurde geboren. 
Und wer Dieter Lenßen kennt, der 
weiß auch: was sich dieser Mann 
in den Kopf gesetzt hat, bringt 
er auch zum Erfolg. Seine vielen 
Jahre als Ratsherr der Stadt, aber 
auch seine Beziehungen zu wirt-
schaftlichen Institutionen halfen 
ihm, Förderer der Idee zu finden. 
Ein Glücksfall war aber, dass er 
recht bald das notwendige Per-
sonal zusammen hatte.An der 
Spitze Monika Boesch, die vorher 
die Altentagesstätte der Pfarre 
geleitet hatte und nun von der 

Leiterin Monika Boesch (re) mit 
Norbert Gerhards, Margret Jansen 
(li) und Gisela Kuhlen

AWO übernommen wurde. 
H inzu kam dann Nor be r t 
Gerhards, vormals Leiter der 
Begegnungsstätte der AWO in 
Schriefers. Die beiden leiten nun 
Rheindahlen. 
Sie ergänzen sich ideal. Ihre Zu-
sammenarbeit ist für die AWO 
von großem Vorteil. 
Norbert Gerhards, ehrenamtlich 
an jedem Tag ansprechbar, regelt 

alle Fragen rund um Betreutes 
Wohnen, Senioren- und Pflege-
beratung, Schwerbehinderung, 
Kontakt zu den Altenheimen, 
kurzum, er ist Junge für alles. 
Und da sind schon noch andere 
Aufgaben: die Altentagesstätte 
hat von Mo-Fr von 11 - 17 Uhr 
auf: von Skatfreunden bis Bin-
go, von Kaffeekränzchen bis Sky 
Fernsehern trifft sich hier alles. 
Besonders beliebt das Marktfrüh-
stück, freitags von 9 bis 11.30 Uhr, 
Entgelt für das Frühstücksbüffett 
ist 5,70. 
Folgende Ehrenamtler sind fast 
immer da: Richmondis Vallen, 
Marita Grundmanns, Erwin Her-
manns, Margret Jansen, Marianne 
Doerges, Gisela Kuhlen und Peter 
Küppers.
Wer eine sinnvolle nebenamtliche 
Betreuung machen will, ist immer 
herzlich willkommen.
Ohne AWO in Rheindahlen ist 
wie der Vatikan ohne Petersdom.
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Immer spannend: Politischer Stammtisch bei der AWO:

BM Stephanie Gauselmann mischt sich ein
Die AWO Rheindahlen zeigt im-
mer häufiger, dass ihr nicht nur 
der Standort Rheindahlen sehr 
wichtig ist (siehe auch unseren 
Beitrag: 11 Jahre AWO), für sie ist 
es auch von großer Bedeutung, 
mit den Menschen vor Ort ins 

Mitglieder des Stammtisches im Gespräch mit der Landtagskandi-
datin der SPD, Bürgermeisterin Stephanie Gauselmann

Gespräch zu kommen. 
So hat die AWO in den vergange-
nen Jahren in der Rheindahlener 
Runde immer wieder dazu ein-
geladen, miteinander über The-
men, welche die Rheindahlener 
bewegen, zu sprechen. Dabei war 
es nun fast schon folgerichtig, 
regelmäßig in ihren Räumen zu 
einem politischen Stammtisch 
einzuladen. Jeden ersten Diens-
tag im Monat können Männer 
und Frauen jeden Alters zur AWO 
Begegnungsstätte kommen und 
miteinander über die kleine und 
große Politik reden. Wie Norbert 
Gerhards, die gute Seele des 
Hauses, berichtet, wird das An-
gebot immer mehr angenommen. 
Die Gesprächsrunde am Diens-
tag, dem 12. April zeigte, warum 

sich dieser Treffpunkt besonde-
rer Beliebtheit erfreut: hier kann 
man nach Herzenslust, ohne ein 
Blatt vor den Mund zu nehmen, 
seine Meinung kundtun. Political 
Correctness ist hier nicht gefragt. 
Dass es dann recht munter zur 

Sache geht, konnte an diesem 
Dienstag auch die SPD Landtags-
kandidatin für Mönchengladbach, 
Stephanie Gauselmann, hautnah 
mit erleben. Wer nun damit ge-
rechnet hatte, dass das Ganze 
eine Wahlkampfveranstaltung 
für eine Partei werden würde, 
war enttäuscht. Stephanie Gau-
selmann mischte sich ein, nicht 
einseitig. Es war vor allem sehr 
überzeugend: sie konnte zuhören, 
brachte Argumente und keine 
Emotionen.
In den Räumen der AWO an der 
Helenastraße können sich die 
Teilnehmer solcher Runden wohl-
fühlen. Hier kann man, damit 
die Kehle nicht zu trocken wird, 
seinen Kaffee oder alkoholfreie 
Getränke gegen Kostenbeteili-

gung zu sich nehmen. Es herrscht 
eine angenehme Atmosphäre, 
hier kann man sich wohl fühlen. 
Es gibt eine durchaus ansprech-
bare Gesprächskultur: man hört 
sich gegenseitig zu, widerspricht 
aber auch sehr heftig, wenn man 
mit Redebeiträgen nicht einver-
standen ist. Stephanie Gausel-
mann konnte beides erleben: 
Zuspruch, wenn man einig war, 
Widerspruch, wenn man sich 
wehren wollte. Das Ganze nach 
dem Motto, wie eine Debatte 
geführt werden sollte: Wort und 
Widerwort und wieder Wort.
Und die Themen? Zunächst ein-
mal ging es, wie konnte es auch 
anders sein, um Borussia. Sie 
ist nun einmal, seitdem sie im 
Nordpark spielt, ein Rheindah-
lener Verein. Der Nordpark ge-
hört zum Stadtteil Rheindahlen. 
Im Gespräch sprach man über 
Spieler, die mehr oder minder 
nur wegen des Geldes hier sind, 
über Trainer, die sich als unfähig 

erweisen und und und.
Einen großen Raum nahmen aber 
dann die kriegerische Auseinan-
dersetzung in der Ukraine ein.
Zum Teil wurde widersprüchlich 
argumentiert (Warum haben die 
Bürger Waffen und gehen auf 
die Straße?) oder(Darf sich der 
Westen überhaupt einmischen?).
Als dann nach eineinhalb Stun-
den die Diskussion beendet wur-
de, hatten alle den Eindruck: 
man konnte sich einbringen und 
seine Position darlegen. Und die 
Landtagskandidatin Gauselmann 
nahm mit nach Hause: nicht alles 
ist Kappes, was aus Rheindahlen 
kommt.

Wir suchen zu unserer 
Unterstützung eine verlässli-
che Gartenhilfe, gerne auch 
einenRuhe- bzw. „Unruhe“-
ständler für unsere Garten- 
und Grundstücksarbeiten.

Info: 01714356707

Der Landtagsabgeordnete für 
Rheindahlen Jochen Klenner  
(CDU) hat sich auf einer Landwirt-
schaftstour über die Arbeit der 
heimischen Betriebe informiert. 
Dabei machte er auch Station auf 
dem Milchviehbetrieb Pflipsen 
in Grotherath.
„Wir brauchen wieder mehr 
Wertschätzung für die Arbeit 
der Landwir te in Politik und 
Gesellschaft“, betonte Klenner 
bei dem Besuch. „Nicht nur in 
der aktuellen Debatte über die 
Sicherheit unserer Ernährungs-
versorgung durch den Ukraine-
Krieg müssen wir wieder stärker 
herausstellen, wie wichtig die 

heimische regionale Versorgung 
durch unsere Landwirte ist“, so 
der Landtagsabgeordnete, der 
selbst auf einem kleinen Hof mit 

Pferden aufgewachsen ist.
Wichtig sei es auch, in der Land-
wirtschaft die Bürokratie abzu-
bauen. Die Landwirte möchten 

MdL J. Klenner im Gespräch mit Landwirten: Bürokratie abbauen

MdL Jochen Klenner (2.v.r.) im Gespräch mit Land-
wirten

auf dem Feld 
oder im Stall 
arbeiten und 
nicht vor Pa-
p i e r b e r g en 
sitzen. „Der 
Gene r a l ve r-
d a c h t  u n d 
das Misstrau-
en gegenüber 
d e n  L a n d -
wir ten muss 
aufhören. Der 

Begriff der Nachhaltigkeit kommt 
aus der Forst- und Landwirtschaft 
– unsere heimischen Betriebe 
wissen sehr gut mit ihren Bö-
den umzugehen und brauchen 
dazu nicht andauernd reguliert 
werden“, so Klenner.
Angesichts der aktuellen Fragen 
zur weltweiten Ernährungsversor-
gung durch den Ukraine-Krieg 
müsse auch dringend überdacht 
werden, ob angesichts dieser 
Situation eine Zwangsstillegung 
von 4 Prozent funktionierender 
Ackerböden noch politisch an-
gemessen und richtig ist. so 
Klenner.
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wir planen 
und realisieren
zum Beispiel

elegante
Wohnräume

PRODUKTION 
UND VERWALTUNG
Broicher Straße 282

41179 Mönchengladbach

SHOWROOM 
UND PLANUNG

IDEENWERKSTATT NORDPARK
Konrad-Zuse-Ring 4 

41179 Mönchengladbach
Fon 02161/90721-0 

www.classen-design.de

Suche eine Hilfe für meinen 
Garten zur Rasenpflege etc. 

Geräte vorhanden
Tel.58 26 29 

Mobil: 01722030513

CDU Rheindahlen informiert:

Aktuelle Themen die uns vor Ort beschäftigen: 
Räumlichkeiten für Vereinsaktivitäten /

Nutzung Haus Dahlen, 
Nachnutzung JHQ / Hospital, 
Ortssatzungen für die Dörfer,

Verkehrssituation in und um Rheindahlen, …

Nutzen Sie die Möglichkeit, uns Ihre Anliegen 
persönlich zu schildern!

Infos jederzeit unter: www.cdu-mg.de
Bei Fragen, Ideen und Anregungen 

nutzen Sie bitte: rheindahlen@cdu-mg.de

Die CDU Rheindahlen lädt
 alle Interessierten 

zum ‚offenen Stammtisch‘ 
am 04. Mai 2022

um 19:45h in den Jägerhof nach 
Rheindahlen ein.

St. Matthias Bruderschaft 
Rheindahlen: Verlauf und 
Beschlüsse der Jahres-
hauptversammlung vom 

2. April 2022

Am 2. April fand im neuen Pfarr-
saal in Rheindahlen die Jahres-
hauptversammlung unserer Bru-
derschaft statt. Die Jahres- und 
Wallfahrtsberichte boten uns 
eine gute Gelegenheit, die ge-
meinsamen Momente und Wall-
fahrtserlebnisse nochmals Revue 
passieren zu lassen.
Ein besonderes Highlight war der 
tolle Bildervortrag von Nicole 
Kohlen, die als 1. Brudermeisterin 
unserer Pilger und Pilgerinnen im 
Herbst 2021 nach Trier führte. Al-
len unseren Mitgliedern steht ihr 
Vortrag auf unserer Homepage 
www.sanktmatthiaspilger.de im 
Mitgliederbereich als Download 
zur Verfügung.
Wie in jedem Jahr standen auch 
wieder Wahlen auf der Tagesord-
nung der Jahreshauptversamm-
lung. In ihren Ämtern für zwei 
weitere Jahre bestätigt wurden 
Corinna Wacker als Kassiererin 
und Heinz Spinnen als Schrift-
führer. Zu Beisitzern im Vorstand 
wurden Lena Claßen, Simon 
Liffers und Stefan Spinnen ge-
wählt. Ein herzlicher Dank gilt 
Conny Fausten, die nach mehr-
jähriger Tätigkeit auf eigenen 
Wunsch aus dem Amt der Bei-
sitzerin ausgeschieden ist. Al-
len Gewählten danken wir für 
ihr Engagement, wünschen viel 
Spaß bei der Aufgabe und eine 
gesegnete Amtszeit.
Tanja Arndt
1. Brudermeisterin

Erinnern Sie sich noch?
Beginn der 50er Jahre des vorigen Jahrhunderts. Der verheerende 
2. Weltkrieg hatte sein Ende gefunden. Die schlimmen Folgen 
wurden da erst sichtbar. Man war froh, ein einigermaßen heiles 
Dach über dem Kopf zu haben. Wir Kinder spielten in den zum Teil 
von den Bomben völlig zertrümmerten Häusern. Lebensgefährliche 
Kunststücke. Uns störte das nicht. Unsere Eltern liefen nicht hinter 
uns her und beobachteten jeden Schritt.  Wir gingen morgens in 
notdürftig hergerichtete Schulen, bekamen unsere Schulspeisung, 
kamen mittags nach Hause, machten unsere Schularbeiten, wenn 
überhaupt, und gingen spielen.
Zu Weihnachten hatte ich einen Tretroller geschenkt bekommen, 
mein Vater hatte ihn unter der Hand von einem Freund erworben. 
Das gute Stück hatte schon einiges mitgemacht. Vater hatte ihn aber 
kunstvoll rundum erneuert. Prunkstück: die ganz in weiß gehalte-
nen Reifen. Schick sah das aus, musste aber pingelig in Ordnung 
gehalten werden. Schwierig, denn die Straßen waren noch nicht so  
in Ordnung, kein glatter Teerbezug, noch viele Schlaglöcher. Und 
wenn es geregnet hatte, waren die Straßen voller großer Pfützen. 
Man kam fast nicht von einer zur anderen Straßenseite. Klar, dass 
auch der Tretroller total verschmutzt war, wenn man sich auf ihm 
fort bewegte. Damit die weißen Reifen nicht zu sehr leiden mussten, 
trug ich ihn die meiste Zeit durch das Wasser. 
Noch schöner wurde dann aber die Zeit, als ich Radfahren lernte. 
Selbst besaß ich keines, aber Peter von nebenan. Auf seinem Rad 
lernte ich. Am besten war es aber, wenn der Postbote auf dem Post-
rad die Post rundfuhr. Dabei kam er auch immer bei Frau Reinartz 
vorbei. Und von ihr bekam der Gute stets einen guten Schnaps, 
vielleicht auch einmal zwei oder drei... Und während er bei Oma 
Reinartz saß, schnappte ich sein Rad und fuhr damit einige Runden. 
In Null Komma nix wurde ich zum besten Radfahrer der Straße. Und 
wenn ich zu lang fuhr und sein Rad stand nicht vor der Tür, als er 
weiter fahren wollte kippte ihm Oma Reinartz noch einen Schnaps 
nach. Wenn er danach vor die Tür ging, stand sein Rad wieder da. 
Dann rieb er sich die Augen, Oma gab einen Kommentar, und alles 
war gut. An manchen Tagen  setzte er seine Runde nicht fort, ging 
schnurstracks nach Hause und ging zu Bett. Die Post kam dann 
erst am nächsten Tag.
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Zwei Mehrfamilienhäuser an der St. Christophorusstraße, barriere-
gerecht, hier findet auch Christophorus seinen Platz

St. Christophorus Kirchengelände wird attraktiver Wohnbereich

Stimmige Planung

Im November 1961 wurde die 
St. Chr istophorus Kirche in 
Dorthausen eingeweiht. Lange 
hatte die Bevölkerung auf diesen 
Tag warten müssen. Aus den ei-
genen Reihe wurden erhebliche 
Geld- und Sachmittel gespendet, 
um sich eine eigene Kirche/Ka-
pelle leisten zu können.
Um so erstaunter war man, als 
sich 2014 die Unsicherheit über 
die Zukunft der Kirche in Ge-
wissheit wandelte. Das Bistum 
Aachen entschied, dass es in 
Zukunft keine eigene Kirche für 
Dorthausen geben dürfe: sie 
wurde, wie es in der Kirchen-
sprache hieß, entwidmet. Dabei 
hatte es aus der Bevölkerung 
die verschiedensten und nicht 
schlechte Argumente für die Er-
haltung des Gebäudes gegeben. 
Vor allem die St. Christophorus 
Bruderschaft hatte sich mächtig 
ins Zeug gelegt. 
In diesen Tagen wurde nun das 
Schicksal besiegelt. St. Christo-
phorus wurde abgerissen.
In der Zwischenzeit waren die 
Pfarrgemeinde und vor allem die 
Bruderschaft nicht untätig. Die 
einen berieten mit dem Investor, 
wie das Grundstück am besten 
zu verwerten sei, die Bruder-
schaft war darum bemüht, die 
zwei Wahrzeichen der Kirche, 
Glocke und Christophorusrelief, 
an einer herausgehobenen Stelle 
neu aufzustellen. Die Glocke, die 
zunächst von einem Privatmann 
erworben werde sollte, ist nun 
im Besitz der Bruderschaft. Sie 
wird demnächst in der Nähe des 
Altars stehen, der immer  zur Kir-
mes aufgestellt wird. Das Relief 
ziert die Front eines Mehrfami-
lienhauses.

D e r  I n v e s t o r , S c h r i e f e r s 
Architekturbüro, hat nun eine 
Planung für den gesamten Be-
reich vorgelegt.
Anke Schriefers, die federfüh-
rende Architektin, zeigt im Ge-
spräch mit dem SL zunächst ein-
mal volles Verständnis für die 
Sorgen der Dorthausener. Um 
so mehr war sie darum bemüht, 
eine stimmige Planung vorzule-
gen, soll heißen: das Gelände 
der ehemaligen Kirche soll ein 
Grundstück sein, das in seinem 
Entwurf auch etwas Besonderes 
darstellen soll: keine Planung, 
die alle Möglichkeiten einer 
effektiven Bebauung ausnutzt. 

Vorderansicht eines Einfamili-
enhauses

Lars und Anke Schriefers

Beide Unterbringungen sind von 
der Straße aus nicht einzusehen. 
(siehe oben).
Was uns im Gespräch mit Anke 
Schriefers besonders aufgefal-
len ist: Ihre Empathie mit den 
Sorgen der Dothausener bringt 
eine Planung, die funktioniert  
und die angenommen werden 
könnte und die Bestand hat. Ein 
Bau sollte dem Bewohner dienen, 
ihm das Leben leichter und ange-
nehm machen. Darum kümmert 
sich Anke Schriefers von Beginn 
bis zum fertigen Haus auch um 
Kleinigkeiten, es geht zum Bei-
spiel um angenehme Materialien., 
Bausteine,Verblendungen. Dabei 
spielt auch die Außenansicht eine 
wichtige Rolle. Das „Hier würde 
ich gerne mein Zuhause haben“ 
kann nur gelingen, wenn der Be-
trachter etwas schön findet. Da-
rum scheint für Anke Schriefers 
wichtig: Mutwillige Experimente, 
die viele ihrer Kollegen bewusst 
und provozierend anwenden, 

Vielmehr soll deutlich werden: 
hier entsteht ein Bereich, der 
die neue Ortsmitte Dothausens 
werden kann, mit vier Einfami-
lienhäusern und zum Teil einer 
großzügigen Gartenanlage und 
zwei Mehrfamilienhäusern, be-
hindertengerecht, mit Aufzug, 
zweigeschossig mit Staffelge-
schoss, jeweils fünf Einheiten 
mit Möglichkeiten der Fahrrad-
unterstellung und der vernünf-
tigen Unterbringung der vielen 
Müllcontainer. 

Spenden-
wanderung

Mit einer Spendenwanderung hat 
die Schulgemeinschaft der Paul 
Moor-Schule Menschen und Tiere 
in der Ukraine unterstützt. Zum 
Start kam Oberbürgermeister Fe-
lix Heinrichs in die Förderschule 
des Caritasverbandes mit dem 
Schwerpunkt Geistige Entwick-
lung.
„Ich mache heute mit, weil ich 
den Menschen in der Ukraine hel-
fen möchte“, sagt Tim Küppers. 
Er habe einen Freund, dessen 
Großeltern in dem angegriffenen 
Land leben, erzählt der 17-Jährige 
und greift dabei nach seinem 
Batik-Schal in den ukrainischen 
Nationalfarben Blau und Gelb. 
Schon deshalb ist es für ihn kei-
ne Frage, für den guten Zweck 
heute die weiteste Strecke seines 
bisherigen Lebens zu gehen: 16 
Kilometer liegen vor ihm.
Tim ist nicht allein: Zwölf Schü-
lerinnen und Schüler sowie die 
Lehrerinnen Iris Schiller, Jutta 
Ahlers, Sarah Kohn und Alex-
andra Schlegel gehören zu der 
Gruppe der Paul Moor-Schule, 
außerdem die Esel Pino und 
Oskar und Pony Heidi. 
Zum Start kam Oberbürgermeis-
ter Felix Heinrichs in die Förder-
schule des Caritasverbandes mit 
dem Schwerpunkt Geistige Ent-
wicklung. 
„Ich finde das toll, das ihr das 
macht und euch so für andere 
einsetzt, die wirklich Hilfe brau-
chen“, sagt der Oberbürgermeis-
ter. Was ihn besonders freut: „Es 
ist großartig, dass hier in der 
Paul Moor-Schule diejenigen, die 
selber immer mal wieder Spen-
den bekommen, jetzt etwas für 
andere tun und helfen“, betont 
Heinrichs.
Die Idee zur Spendenwanderung 
ist im Lehrerkollegium entstan-
den. Die erwanderten Spenden 
sind für die Hilfsorganisation 
Equiwent bestimmt, die seit 
Beginn des Krieges Direkthilfe 
an der rumänisch-ukrainischen 
Grenze leistet. Dort finden an-
kommende Flüchtlinge und deren 
Tiere Unterkunft, Nahrung, medi-
zinische Hilfe und Unterstützung 
jeder Art.
Am Ende des Tages haben alle 
Wanderer die 16 Kilometer bei 
bester Stimmung geschaf f t – 
und nicht nur das: Rund 2.000 
Euro haben die Schülerinnen 
und Schüler gesammelt, wobei 
Banküberweisungen noch gar 
nicht berücksichtigt sind. 

kommt hier nicht in Betracht. 
Dafür mehr einfache und inter-
essante Detaillelösungen.
Ganz sicher werden noch einige 
Monate ins Land ziehen, bis an 
den Baustellen begonnen werden 
kann. In diesen unsicheren Zeiten 
ist man beim Bauen noch weniger 
sicher als in den vergangenen 
Jahren. Anke Schriefers glaubt 
aber, dass Ende Oktober begon-
nen werden kann.
Der SL wird aber die Leser auf 
dem laufenden halten.
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Hehn 364 (Nähe Hardterwald Klinik)
41069 Mönchengladbach
Telefon 0 21 61 - 13 445  

Heimatpreis „Lott jonn“ für 2022

Achim Vieten

Als der Baas des „Bürgerverein 
Rheindahlen“, Charly Jansen,  als 
neuen Träger des Heimatprei-
ses „Lott jonn“ Achim Vieten 
vorschlug, stimmte die Jury sehr 
schnell einstimmig zu. „Der hat 
es wirklich verdient,“ sagte z.B. 
Gisela Günther. Vieten ist in der 
Nachfolge des verstorbenen 
Stephan Purrio Vorsitzender der 
Geschichtsfreunde RheinDahlen. 
Was zeichnet Achim Vieten denn 
besonders aus? Charly Jansen: 
„Was zunächst auffällt, wenn man 
Achim Vieten begegnet,“ sagt 
Charly Jansen, „ist seine Größe. 
Er füllt schon einen Raum aus. 
Ganz im Gegensatz dazu: Achim 
ist ein bescheidener, nicht auf-
dringlicher, eher zurückhaltender 
Mann. Er drängt sich nicht vor, 
sagt aber gerade heraus seine 
Meinung, wenn er gefragt ist. 
Er ist kein Schnellschwätzer, 
obwohl er sehr viel zu sagen 
hat.“ Jansen gerät geradezu ins 
Schwärmen: „Achim ist nicht 
sofort einzunehmen, er beob-
achtet, bildet keine spontanen 
Meinungen. Er überlegt, bevor 
er etwas sagt. Vielleicht ist das 
auch seinem Beruf geschuldet: 
Elektriker wissen, was passiert, 
wenn man nicht prüft.“

In seiner Ar t entspr icht er 
seinem Vorgänger bei den 
Geschichtsfreunden, Stephan 
Purrio. Bei ihm hat er sich so 
manches aneignen können. Und 
wer die Geschichtsfreunde kennt, 
der weiß: hier sitzt sehr viel 
Sachverstand zusammen, denen 
macht man so schnell nichts vor, 
hier gibt es Querdenker und Vor-
denker. Wer so einem Gremium 
vorsteht, der muss schon wissen, 
was er will.
Achim Vieten ist ein Über-
zeugungstäter. Wenn er weiß, 
dass etwas für Rheindahlen 
gut ist, dann setzt er sich da-
für ein. Sein Motto: nicht alles 
zerreden, vielmehr: handeln.“ 
Und das überzeugt, nicht nur 
seine Geschichtsfreunde. Der 
in Rheydt geborene 62jährige 
wuchs in Rheindahlen auf in ei-
nem Elternaus, das sowohl von 
seinem Großvater als auch von 
seinem Vater sehr bodenständig 
geführt wurde. Beide waren ein 
Leben lang ihrem Beruf treu, sie 
arbeiteten bei der Straßenbahn. 
Sein Vater Matthes war ortsbe-
kannt, nicht zuletzt wegen seines 
Hobbys: er brannte auf Sperr-
holz viele Motive seiner Heimat. 
(weitere Hinweise im nächsten SL)
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BESTATTUNGEN

KARL PURRIO KG
seit mehr als 75 Jahren    

 

Telefon: 02161/907270
Andreas-Bornes-Strasse 53

Rheindahlen (neben der Feuerwehr)
 

Erd-, Feuer- und Seebestattungen
Erledigung aller Formalitäten

Überführungen im In- und Ausland
Bestattungsvorsorge, Beratung

Er hält die Festrede bei der Jahrhundertfeier am 18. Juni 2022

Prof. Hans Walter Hütter
Er war von 2007 bis 2021 Prä-
sident der Stiftung Haus der 
Geschichte der Bundesrepublik 
Deutschland. Seit Februar 2020 
ist er Vorsitzender des Präsidiums 
der Stiftung Haus der Geschichte 
Nordrhein-Westfalen.
Er war bis Ende 2019 Lehr-
beauftragterder Rheinischen 
Friedrich-Wilhelms-Universität 
Bonn. Er ist u. a. Vorsitzender 
des Museumsbeirats des Zent-
rums für Militärgeschichte und 
Sozialwissenschaften der Bun-
deswehr (ZMSBw)], Mitglied im 
Kuratorium des Hauses der Eu-
ropäischen Geschichte in Brüssel, 
im Wissenschaftlichen Beirat des 
Hauses der Geschichte Österreich, 
in der Expertenkommission für 
die Paulskirche in Frankfurt am 
Main, im Wissenschaftlichen Beirat 
für das Hambacher Schloss, im 

Wissenschaftlichen Beirat und 
Kuratorium der Dokumentation 
Obersalzberg  und im Kuratorium 
des Geschichtswettbewerbs des 
Bundespräsidenten. Seit Januar 
2018 ist er Mitglied des Vorstands 
der Konrad-Adenauer-Stiftung.Hüt-
ter war 2019–2020 Mitglied der 
Kommission der Bundesregierung 
„30 Jahre Friedliche Revolution und 
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Deutsche Einheit“.
Im Februar 2020 berief das Ku-
ratorium der Stiftung Haus der 
Geschichte Nordrhein-Westfalen 
in Düsseldorf unter Vorsitz des 
Landtagspräsidenten André Kuper, 
MdL, Hütter zum Vorsitzenden 
des Präsidiums der neuen Muse-
umsstiftung. Gemeinsam mit der 
ehemaligen Direktorin des LVR-
LandesMuseums Bonn, Gabriele 
Uelsberg, und dem Direktor des 
Ruhr Museums Essen, Heinrich 
Theodor Grütter, übt er dieses 
Amt zunächst bis Ende 2024 eh-
renamtlich aus.
Hans Walter Hütter ist Träger 
des Bundesverdienstkreuzes 1. 
Klasse, das die Kulturministerin 

des Landes Nordrhein-Westfalen, 
Christina Kampmann, ihm am 11. 
Januar 2017 für sein jahrzehnte-
langes Engagement in der Kultur 
überreichte.
Hans Walter Hütter, Jahrgang 1954, 
ist promovierter Historiker und 
Erziehungswissenschaftler. Er 
studierte an der Universität Düs-
seldorf Geschichtswissenschaft, 
Klassische Philologie und Erzie-
hungswissenschaft. 
Er ist Verfasser zahlreicher Publi-
kationen. Insbesondere beschäf-
tigte er sich auch mit kommu-
nalpolitischen Themen, wie der 
Neuordnung von Städten und 
Gemeinden der 30er Jahre des 
vorigen Jahrhunderts.

Jahrhundertfeier: 
16. - 19.  Juni 2022
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Flachsbleiche 8
(Ecke Dorthausen/Gladbacher Straße

direkt an der B 57)
Tel. 0 21 61 / 57 12 09

E-mail: radsport-oelen@arcor.de

 
    Fenster, 
    Wintergärten

Tel- 0 21 61/58 29 21
Tel- 0 21 61/55 10 73

Gebäudereinigung

Wichtige Informationen und Termine
aus Rheindahlen finden Sie hier:

www.gewerbekreis-rheindahlen.de

SL online:
www.geschichtsfreunde-

rheindahlen.de oder unter 
www.gewerbekreis-rhein-

dahlen.de
Hier gibt es auch alte 

Ausgaben als pdf.

mobil:
0178/2306770

Tel.
02161/895187

Heinrich
Olland

BEDACHUNGEN GmbH
Mennrather Straße 69
41179 Mönchengladbach

Telefon 57 22 88

Hier
könnte

Ihre
Anzeige
stehen

Hier
könnte

Ihre
Anzeige
stehen

mobile Fußpflege
M. Kompans
- in 2. Generation -

Tel.: 02161 – 849 88 54
Mobil: 0176 – 311 462 54

flexible Arbeitszeiten
- Feierabendservice -

Geschenkbox 
Ingrid Neumann
Deko und Geschenkideen

Plektrudisstr. 11
41179 MG

mobil:0172 / 719 40 81
Email: geschenkbox@yahoo.de

Am Mühlentor 21

Chr i s t ian
Heinrichs
Meisterbetr ieb

Fliesen-, Platten-, Mosaik- 
und Natursteinarbeiten

Schubertstraße 5 · 41189 MG
Tel. 0 21 66 / 610 10 60
Fax 0 21 66 / 610 10 61

TEXTILPFLEGE
MEURER

Odenkirchener Str. 19
41236 MG-Rheydt

Tel. 0 21 66 / 4 28 34

Kreuzherrenstraße 5 · MG-Wickrath
Glockenstraße 4-6 · MG-Hardt
Termine: Tel. 0 21 66 / 1 44 01 74
www.hoerakustik-hamacher.de

Beecker Straße 36-38 (Fußgängerzone)

Mennrath 20 
41179 Mönchengladbach
0173 18 68 122 
www.shk-reuter.de
rene.heck@shk-reuter.de

HEIZUNG • SANITÄR  
WARTUNG • KUNDENDIENST

inh. René Heck


